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Deutsches Auferstehen
Es jubeln die Glocken in allen Landen:
„Christ ist erstanden, Christ ist erstanden!"
Und trüg ' auch die Erde noch Eis und Schnee,
Und trüg ' auch dein Herz noch Karfreitagsweh,
Schon regt sich tiefinnen geheimes Leben,
Und drängt in knospendem Triebe empor .
Schon fragt deine Seele in Sehnsuchtsbeben:
Wer wälzt mir den Stein von des Grabes Tor ?"
Schon ahnst du das Licht , dem die Nacht erliegt.
Es jubeln die Glocken den Ostersegen :
„Christ ist erstanden! Das Leben siegt !"

Das tiefe religiöse Erleben
wie die berauschende Offen¬
barung in der Natur hat F.
Gebhardt in diesen Zeilen ver¬
eint in dem Jubel „Das Leben
siegt !" Die großen Feste des
Jahres haben nicht in allen
Völkern die gleiche Bedeutung,
was die Form der Feier anbe¬
langt . Für Ostern ist bekannt,
daß in Rußland bas Osterfest
in seiner Bedeutung für das
Volk alle anderen großen
Fest« in den Schatten stellt.
Der Ostergruß, der Osterkuß ,
das mit vielen Getränken be¬
gossene Osterlamm und schließ¬
lich die Ostergeschenke sowie
die lange Dauer der Feier
geben dem russischen Osterfest
das Gepräge«

In Deutschland gibt es in
den verschiedenen Landschaften
verschiedene Osterbräuche . Alle
aber erinnern noch an das alt¬
germanische Frühlingsfest , an
die Freude über die Befreiung
der Erde aus dem Bann des
Winters und an die wieöer-
erwachenöe Fruchtbarkeit der
Natur . Darum auch ist das Ei,
das Aufkeimen neuen Lebens ,
geradezu der Mittelpunkt aller
Osterbräuche . In vielen Ge¬
genden von Norööeutschlanö
kommt dazu das Osterpeit¬
schen. Die Kinder haben schon
lange vorher Birkenreiser ge¬
sammelt und sie im Waffer in
der Stube soweit gebracht , daß
schon zarte grüne Blättchen
daran als erste Frühlingszeichen ersprießen. -

Auch heute noch leuchten von den Bergen und Hügeln
oder von der Mitte des Dorfes aus die Osterfeuer in die
Osternacht : denn einstmals in grauer Vorzeit wurde der
Winter , als er die Erde noch in Gestalt eines Adlers be¬
drohte, von den Göttern mit lodernden Feuerbränöen ge¬
tötet. Daraus sind die Freuöenseuer entstanden, die den
Winter austrieben und den Frühling begrüßten, aus diesen
dann nach und nach die Osterfeuer. Um die Osterzeit hat ge¬
wöhnlich der Winter schon den Kürzeren gezogen : damit man
aber ja vor ihm sicher sei, suchte man ihn auch noch sinnbild¬
lich zu vertreiben . So fanden richtige Kämpfe statt zwischen
zwei Parteien , die den Sommer und den Winter öarstellten ,
und die sich durch Spottlieöer noch besonders reizten. Natür¬
lich mußte unter allen Umständen der Sommer siegen, wäh¬
rend der Winter immer verprügelt wurde. Ein alter , fast
unerläßlicher Osterbrauch, der Schönheit und Gesundheit für
das ganze Leben sichern sollte, war bas Osterwasserholen und
das Berühren des Ostertaus . Noch ehe der Ostermorgen
graute , zog man vor der Stadtmauer , wo sich die Wiesen
ausdehnten , netzte große Tücher mit dem Tau , man schlug sich
die nassen Tücher um den Leib oder man wälzte sich selbst
im taunasien Wiesengras.

In schöner Weise feierten die alten Nürnberger ihr Oster¬
fest . Sie nannten die Karwoche die „gute Osterwoche"

, und
bas Glitte seinen Grund : denn während dieser ganzen Woche
wurde jeder Arme, der nach Nürnberg kam. von der Stadt
verpflegt «nd verköstigt . Bon nah und fern pilgerten da die
Menschen der freigebigen Stadt zu . die vor ihren Mauern
schon ein weites Lager mit unendlichen Mengen von Lebens¬

mitteln vorbereitet hatte. Noch zur Zeit des Dreißigjährigen
Krieges feierten die Nürnberger ihre „gute Woche " : dann
wurde die Not immer größer und der schöne Brauch mußte
aufgegeben werden.

*

, „Das Leben siegt I" ist der Jubelruf . das Neubekenntnis,
das aus all den schönen und guten Bräuchen leuchtet : das
Leben wider den Tod, der Frühling gegen den Winter , das
Licht gegen die Schatten, die Sonne gegen die Kälte, das
waren die natürlichen Vorstellungen unserer Altvorderen,
und bis zum heutigen Tage hat sich teilweise die Form , in
der solche Wendepunkte im Leben und im Jahre aus tiefster
Religiosität gefeiert wurden , erhalten und beginnen neu zum
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Teil aus der Verschüttung jahrhundertelangen Totschwei¬
gens zu erstehen . Aus allen neu erschlossenen Quellen un¬
serer Vergangenheit springen uns immer stärker die Ur¬
gründe der tiefen Frömmigkeit unserer Ahnen entgegen . Die
gewaltige Natur war ihnen Gottes größte Schöpfung , Gottes
Offenbarung, der sie teilhaftig werden wollten, indem sie in
sie hineinhorchten, ihre Gesetze zu ergründen , im Hochgefühl
des Freien die ewigen Gesetze des All über sich anerkennend,
gläubig und stark, ohne Furcht vor dem Tode, der ihnen
weder Grauen noch Strafe war .

„Christ ist erstanden!" jubelt die Christenheit in allen
Ländern und besingt den Wiederauferstandenen, der nach dem
Opfertod zur Entsühnung der Menschheit ins Leben zurück¬
kehrt , der Grab und Tod überwindet, um den Menschen den
Frieden zu bringen . Und wie das Kirchenlied am Karfreitag
noch schwer, getragen und voll tiefster Traurigkeit ist , desto
heller jubeln die Chöre zum Ostersonntag: der Herr ist auf¬
erstanden . Es bedarf keiner wiffenschastlichen Begründung,
um den tief innerlichen Zusammenhang zwischen der vor¬
christlichen Auffassung unserer Ahnen und dem christlichen
Verstehen des Osterfestes , verpersönlicht in der Gestalt des
Gottessohnes, zu sehen. Gemeinsam ist beiden : Friede und
Freude.

Friede? So mag mancher zweifelnd fragen, wenn er die
Jetztzeit voll miterlebt . Wollen die Menschen überhaupt den
Frieden ? Es möchte scheinen, es wäre so, daß die Menschen
den Frieden gar nicht wollen. Ueberall um unser deutsches
Vaterland stehen bis an die Zähne bewaffnete Nachbarn ,
jeden Tag werden ihre Waffen mehr «nd moderner, um

schneller und sicherer morden zu können, wenn heute Krieg
ausbricht. Friede ? Die ganze Welt liegt im Aufruhr gegen¬
einander, Ost gegen West, Süd gegen Nord, Erdteil gegen
Erdteil und .Volk gegen Volk ! . Friede - zu Oster«? Ja ,
Friede ! . Nicht kann der Mensch das Schicksal hemmen , wen»
es über ein Volk oder eine Welt hereinbricht, und in die
Radspeichen der Geschichte eingreifen , wenn sie über ihn hin¬
weggehen soll . Und doch kann er Frieden haben, den Frieden
des Rechtes und der Gerechtigkeit in sich. Inmitten aller

. Waffenburgen ringsum steht heute Deutschland mit geeinter
seelischer Kraft und hat doch das Recht auf seiner Seite :
einen stärkeren Waffenbruder gibt es nicht. Inmitten aller
Lüge und aller Greuel steht unser Volk mit seinem Willen
auch zu äußerem Frieden : ihm steht die Wahrheit zur Seite.

Angesichts der derzeitigen
außenpolitischen Lage ist von
Freude in der Welt nicht die
Rede. Fast scheint es Frank¬
reich gelungen, aufs neue den
Ring gegen Deutschland zu
schließen, in verblendetem Irr¬
sinn die Welt in ein Wett¬
rüsten aller gegen alle zu
stürzen. Um den Balkan, um

den , wenn sich das Volk findet,
das es vor der Geschichte Eu¬
ropas verantworten kann, den
Funken ins Pulverfaß zu wer¬
fen. Nicht stehen alle gegen
Deutschland, sondern alle ge¬
gen alle : aber alle stehen sie
gegen die von Deutschland
über die Welt sich wachsend
ausbreitende Tendenz der
Wahrheit , der Aufklärung, des
Willens zu friedlicher Arbeit
und Nutzung der Volkskräfte
nach innen . Alle wiffen sie es,
daß Deutschland in Frieden
arbeiten will, um sein Volk
wieder in die Höhe zu führen,
für sich — aber nicht ge¬
gen die andere Welt. -
Und dieser Osterfriede soll der
Welt vorenthalten bleiben :
dieser edelste aller Friedens -
gedanken soll sich nicht über
die Welt verbreiten , weil er
allen Dunkelmännern auf Er¬
den die Wirkungsmöglichkeit
nehmen kann, weil er das gute
Prinzip im Menschen als den
stärkeren Teil anerkennt.

Und Freude ? Ja , freilich ist auch in Deutschland noch
viel Not und Sorge , noch ist alles nicht so, wie es in den
Wunschträumen der Menschen aussieht Aber — die größte
Not ist überwunden, der Tiefpunkt überschritten, es geht
wieder aufwärts . Allüberall in unserem Volke rühren sich
Hunderttausende von Händen zu neuer Arbeit, zu neuem
freudigem Werken, die Menschen bekommen das frohe Oster¬
gesicht, da ihnen wieder Arbeit und Lohn in Aussicht steht.
Sie leben innerlich wieder auf, da mit dem Brot ihnen die
innere Freiheit wird , die sie der Gnade und der Fürsorge
enthebt und sie wieder stolz auf eigene Leistungen sein läßt.
Der Frühlingsanfang ist wie ein Trompetenstoß zu neuer
Tat durch Deutschland im schwingenden Rhythmus der Ar¬
beit gebraust , mit der jauchzenden Freude über die wieder-
kehrende Sonne hat die Freude über den Frühlingsanfang
der Arbeitsschlacht seinen Einzug gehalten. Und wenn von
der österreichischen Grenze vis Hamburg , von Basel bis
Königsberg im Hammerschlag und im Spatenstich ein neuer
Rhythmus erklingt, so läßt auch er sich zusammenfaffen in
dem Glaubensatz :

„DaS 8 eben siegt !"
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. MM ist fiel« oftell !
"

ntuffoffni glaub! nicht au einen Krieg
Paris , 31. März . Mussolini hat dem nach Nom entsandten

Sonderberichterstatter des »Paris Soir "
. Perreux , eine Un¬

terredung gewährt, die nach der aufsehenerregendenRede des
Duce, die in Frankreich einen mehr als peinlichen Eindruck
gemacht hat. des Interesses nicht entbehrt. Mussolini, der
den in Frankreich oft gebrauchten Satz von den »beiden latei-
nnchen Schwestern , die eigentlich zusammengehörten" , nicht
ohne weiteres gelten lassen will, da beispielsweise die in
Frankreich herrschende Spottsucht und Aufschneiderei lblague)
^ ^ . .italienischen Volkscharakter fernliege, wiederholt seine
Erklärung , baß zwischen Frankreich und Italien die mora¬
lische Atmosphäre sich gebessert habe , da beide Länder gewisse
Fragen in gleicher Weise beurteilten . Hoffentlich werbe man
bald die Aussprache und die Lösung der feit 15 .Jahren
schwebenden französisch- italienischen Fragen in Angriff neh¬
men können.

Die allgemeine Weltlage hält Mussolini für keineswegs
katastrophal. Er glanvt nicht an einen bevorstehende »

Krieg.
Jedenfalls werde nicht die faschistische Regierung den Brand
entfachen , da das faschistische Regime noch zu viele moralische
und materielle Aufgaben zu erfüllen habe , die nur in einer
langen Friedenszeit durchgeführt werden könnten. Die in
Rom Unterzeichneten Protokolle seien gegen niemand gerich¬
tet, so erklärte der Duce. Sie stellten vielmehr den

Anfang einer Zusammenarbeit in Mitteleuropa
dar , an der jeder, der es wünsche, teilnehmen könne . Seine
letzte große Rede sei ziemlich entstellt worden. Er denke
keineswegs daran , wie behauptet werde, seinen bisherige«
Standpunkt in der Rüstnngsfrage falle« z« lassen. Bei¬
spielsweise habe er nicht von der „offensiven " deutfchen Auf¬
rüstung gesprochen.

sonder « von der „defensiven",
und das sei doch etwas anderes . Der italienische Plan
scheine dem französischen Standpunkt am weitesten entgegen¬
zukommen .

Er »erstehe nicht, warum Frankreich ihn nicht annehmc«
« olle.

Die Abrüstungskonferenz ironisierte der Duce. Er hält die
Abrüstung für ein unerreichbares Ziel und würde es lieber
sehen, wenn die Genfer Konferenz sich bescheidener

»Konferenz zur Beschränkung «nd Proportionierung
der Rüstungen"

nennen würde. Auf die Frage , ob er die Revision der Ver¬
träge für ein unüberwindliches Hindernis halte, erklärte
Mussolini,

die Revision sei stets aktuell, vor allem für die Länder,
die unter der jetzigen Grenzziehung in Europa z«
leide» hätten. Es gebe Ungerechtigkeiten , die dnrch

Bukarest , 81 . März . Am DounerStagavend um 20.18
Uhr MEZ . wurde Bukarest von zwei sehr starke» Erd¬
stößen heimgesucht. Unter der Bevölkernng brach eiue
Panik ans . Sie räumte fluchtartig die Häuser und stürzte
auf die Straße «. Die Panik machte sich besonders in Thea¬
ter« und Gaststätte« bemerkbar. Der Materialschaden in
Bukarest ist jedoch nicht erheblich , insgesamt sind unr ei«
Hauseinstnrz und mehrere kleine Brände durch das Bebe«
hervorgernfe« worden.

Die Morgenblätter bringe« ausführliche Berichte über
das vorgestrige Erdbeben, bas in einer in Rumänien bis¬
her «och nicht verzeichnete « Stärke ausgetreten ist. Das
Epizentrum lag 180 Kilometer von Bukarest entfernt , in¬
folgedessen find auch die meiste« Schäden i« der Provinz
zu verzeichne «. I « Galatz wurde« zahlreiche Häuser be¬
schädigt r in mehrere« Gaststätte» stürzte« die Stuckdekora¬
tionen von der Decke herab «nd verletzte « einige Gäste.
Zahlreiche Fensterscheiben zersplitterte«, auch wurde«
mehrere Personen durch eine« herabstürzenbe« Balkon und
heruntersallende Ziegel verwundet. Der Reisende« des

die Verträge geschaffen worbe« feie« . Uevrigens habe
mau diese Verträge bei der Unterzeichnung keines¬

wegs für ewig gehalten, nicht einmal Frankreich.
Auch Dr . Benesch und Masaryk hätten erklärt , daß man un¬
ter gewissen Bedingungen und der Voraussetzung politischer
und wirtschaftlicher Ausgleiche die Frage der Revision in
Erwägung ziehen könnte .

Abl Frankreich seine starre Haltung aus?
Paris , 81 . März . Während der „Temps " eine dem fran¬

zösischen Standpunkt sich nähernde Wandlung Englands be¬
züglich der Sicherheitsfrage feststellen will, und bas „Jour¬
nal des Debats " weiterhin vor voreiligen Hoffnungen
warnt , glaubt „Notre Temps" Mitteilen zu können ,

daß Außenminister Bartho « seine Wahl bereits getrof¬
fen habe , mndz war im Sinne der deutsche« Ausrüstung.

Gewiß, so meint das Blatt , werde man dies nicht offen zu¬
geben . Man werde vielleicht Deutschland die Aufrüstung
„nicht erlauben " und wahrscheinlich auch nicht die deutschen
Rüstungen „legalisieren" . Man werde eher die tatsächliche
Aufrüstung Deutschlands „feststellen" . Aber trotz aller ver¬
tuschenden Formeln stehe eines fest : Nach ISjährigem Pro¬
test gegen die Aufrüstung . Deutschlands, nach den erst kürz¬
lich feierlichen Erklärungen an die Adresse Londons und
nach den schlimmen Ausfällen gegen den belgischen Mini¬
sterpräsidenten de Brocqueville schicke Frankreich sich jetzt
an , die deutsche Aufrüstung hinzunehmen und beide Augen
zuzudrücken vor dem , was in der letzten französischen Note
an England noch als Umsturz des Versaillers Vertrages
gekennzeichnet worden sei. i

Innsbruck , 81. März . Im Prozeß wegen der Er »
hießnng des Reichswehrsoldate« Schumacher wurde der
.«geklagte Strele nnter Anwendung - eS außerordent¬

liche« Mildernngsrechtes zu zwei Monate« strenge « Arrest,
bedingt mit zweijähriger Bewährungsfrist » vernrteilt .

In der Urteilsbegründung heißt es «. a., daß er in der
Lage» in - er sich Strele befand » nicht gerechtfertig gewesen
sei, die drei Schüsse «rbzngeben . Bei der Urteilsfindung habe
jedoch die überspannte Aufregung Streles znr Zeit der Tat
berücksichtigt werde« müsse«. Daher sei das Mildernngsrecht
znr Anwendung gekommen .

Der Staatsanwalt meldete Bernfung gegen das Straf¬
ausmaß «nd die bedingte Verurteilung an.

gerade in Galatz einlaufenbe« AbenbschuellzngeS bemäch¬
tigte sich eine Panik . Sie flüchtete« Hals über Kopf dnrch
die Fenster» wobei mehrere Arm» «nd Beinbrüche erlitte «.
I « Jassy sind etwa zehn kleine Borftabthänser eingestürzt»
wobei mehrere Lente leichte Berletznnge« bavontrnge«.

Der Seismograph registrierte das Bebe« «nter Stärke ?.

Schweres EinsturzunglüS in einem belgischen
Sleivbruch

Brüssel, 81. März . I » Seilles in der Rühe von Huy in
der Provinz Lüttich ereignete sich in einem dortige« Stein¬
bruch dnrch einen vorzeitig losgehende« Sprengschntz ei«
schweres Einsturznnglück. 1888 Tonne« Gestein gingen zu
Bruch und verschütteten eine Anzahl von Arbeitern . Eine
sofort eingesetzte Rettungskolonue konnte fünf Arbeiter
nnr «och als Leichen berge», ein sechster « nrde in schwer¬
verletztem Zustande ins Krankenhaus überführt . Man be¬
fürchtet , daß unter de« Gesteinsmasse « sich «och weitere Ver¬
schüttete befinde «.

Zn wenigen Werken
Berlin : Reichsminister Walter Darrs richtet eine»

Aufruf zur Hitlerspende 1934 an die deutschen Bauern , in
dem diese aufgeforöert werden, in diesem Jahre eine »och
größere Zahl von kampferprobten SA - und SS -Männer«
für einige Wochen zur Erholung aufzunehmen.

Berlin : Der Empfang der 1400 saarbeutschen Sä »,
ger und Sportler auf dem Anhalter Bahnhof am Donners¬
tag mittag gestaltete sich zu einem eindrucksvollen Bekennt¬
nis der unwandelbaren Treue der Saardeutschen zum
Mutterlande .

Berlin : Der Gesandte von Haiti , Eduard Pouget,
ist an den Folgen einer Lungenentzündung gestorben . Un¬
mittelbar nach Bekanntwerden der Nachricht hat das Aus¬
wärtige Amt die Flaggen auf Halbmast gesetzt .

Berlin : Der Zollfahndungsstelle Berlin ist die Un¬
schädlichmachung einer aus sieben Ausländern , meistens
Juden , bestehenden Effektenschieberbande gelungen, die
160 000 RM . in ihrem Besitz hatten .

Berlin : Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt
sich für den 27 . März auf 95,9 : sie ist gegenüber der Bor-
woche <95 .8 ) wenig verändert . Die Richtzahlen der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 90,5 iunverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 90,9 (plus 0,4 v. H . ) und indu-
strielle Fertigwaren 114,5 <minus 0,2 v . H . ) .

Berlin : In einer Rundfunkrede erklärte Reichssenöe-
leiter Eugen HamadowSky , daß Reichssender nicht Zentra¬
lisation bedeute . Die Reichsrundfunkgesellschaft umfasse die
deutschen Reichssender lediglich verwaltungsmäßig und die
Reichssendeleitung politisch.

Ser Kanzler beim Reichspröstdenleu
Berlin . 81. März Reichspräsident von Hindenbnrg

empfing Donnerstag nachmittag Reichskanzler Adolf Hitler
z« einer Besprechung über schwebende politische Frage «.

*

In der Verhandlung verneinte der Angeklagte Strele , der
in Uniform eines Hilfspolizisten erschienen war , die Frgge
des Vorsitzenden , ob er sich schuldig bekenne . Er gab noch-
mals eine Schilderung des Vorfalls und blieb bei seiner
früheren Aussage. Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er
die Vorschriften über den Waffengebrauch gekannt habe , er¬
widerte Strele mit Ja . Sie seien von der Gendarmerie vor
dem Eintritt in das Schutzkorps ausgebildet worden, es
habe aber sehr schnell gehen müssen, ! so baß nur bas Wich¬
tigste gesagt worben sei.

Bemerkenswert ist . daß in der Anklageschrift festgestellt
war . daß der Waffengebrauch weder nach dem Gendarmerie¬
gesetz noch nach der Dienstinstruktion gerechtfertigt war . Die
Erteilung des Feuerbefehls und die Abgabe der Schüsse iet
fahrlässig gewesen . Strele hätte sich vorher vergewissern
müssen, wen er in Wirklichkeit vor sich hatte.

Das verbot des Zeigens tschechoslowakischer
Flaggen im Aeichsgebiek aufgehoben

Berlin » 81. März . Die tschechoslowakische Regierung hat
der Reichsregierung durch ihren hiesigen Gesandten amtlich
mitgeteilt, daß den deutschen Flaggen und Hoheitszeichen in
der Tschechoslowakei die gleiche Behandlung zuteil werden
wird , wie den Flaggen und Hoheiten dritter Staaten und
daß an die zuständigen inneren tschechoslowakischen Behörde»
die entsprechenden Weisungen gegeben worden sind.

Die Reichsregierung hat aufgrund dieser amtlichen Mit¬
teilung daS rm Februar d . I . ausgesprochene Verbot des
ZeigenS tschechoslowakischerFlaggen , Wimpel und Abzeichen
im Reichsgebiet aufgehoben.

Ser deutsche Grub in Solen nicht strafbar
Posen, 81 . März . Wie das »Posener Tageblatt " meldet,

hat das Stargarder Bezirksgericht in der Berufungsinstanz
fünf Mädchen freigesprochen , die von der Starostei zu dreißig
Zloty Geldstrafe verurteilt worden waren , weil sie die Ost¬
landtreuefahrer im vergangenen Herbst mit dem deutsche »
Gruß begrüßten . Das Urteil stellt einen Präzedenzfall dar,
da es eindeutig feststellt, daß der deutsche Gruß , das Heben
des rechten Armes , in Polen nicht strafbar ist.

Zahlreiche Sauseinsturze - Panik in Bukarest

Ist das gerechte Sühne?
Lin unglaublich mildes Arleil für die Erschießung des AeichswehrfolbalenSchumacher

Roman von A.nlon Schwab

„Meine . . Tochter . , soll ich Ihnen geben ? "
Ja ! Meine Lieselotte ließen Sie vergiften. Ich ver¬

lange eine andere Lieselotte dafür, Herr von Räumer."

„Das ist Erpressung ! "

„Unbedingt, das ist Erpreflung!
"

„Dieser . . Gedanke . . nein, den schlagen Sie sich aus
dem Kopf ! Ich werde nie einwilligen !

"

„Wie Sie wollen. Dann übergebe ich die Angelegen¬
heit der Polizei . Sie sind ja sehr vermögend , Herr von
Räumer, man wird Sie glimpflich anfassen , Sie können
sich die besten Rechtsanwälte nehmen , die bei Ihnen viel¬
leicht eine Geistesverwirrung feststellen . Möglich ! Aber
für die Welt, für die Gesellschaft . . sind Sie ein erledigter
Mann! Es liegt ganz an Ihnen. Was haben Sie an
mir auszusetzen ? Ich entstamme einer ausgezeichneten
Familie, ich kann eine blendende Figur machen, ich bm
intelligent genug, um Ihren Unternehmungen sehr nütz¬
lich zu sein ."

„Sehr freundlich ! " keucht der Geheimrat.
„Ich lasse Ihnen bis heute Abend Punkt acht Uhr

Zeit. Dann mache ich die Anzeige an die Staatsanwalt¬
schaft. Ich habe die Ehre . . . Exzellenz! "

Eine sehr knappe Verbeugung. Rüdiger von Erlau
ging. Der Geheimrat starrte ihm sekundenlang nach.

Bruder und Schwager erwarten ihn abermals voll
Spannung.

„ Hast du abgerechnet, Rudi ? " fragt Seebe, und seine
Augen funkeln .

„Ja ! Ich denke, ich habe dem Geheimrat den schwer¬
sten Schlag versetzt, den ich führen konnte ."

„Hat er gestanden ? "
„ Er war nicht in der Lage , zu leugnen. Erst wollte er

es als selbständige Handlung Norrbergs hinstellen , aber
der Umstand, daß er die zehn Mille gezahlt hat , der ließ
auch das nicht mehr zu."

„Und . . wie denkt er sich die Wiedergutmachung ? Was
hat er dir geboten ? " fragte Henny.

„Er dachte, mich mit Geld abzuspeisen . Ich will kein
Geld ! "

„Was dann ? "
„Ich habe um die Hand der einzigen Tochter der Ex¬

zellenz gebeten."
Henny und ihr Gatte saßen wie versteinert da.
„Rudi . . ! " fand Henny zuerst das Wort wieder .

„ Liebst du sie denn? "
„Vielleicht ? Ich weiß es noch nicht ! "
„Dich soll ein Mensch verstehen ! "
„Sieh , Schwester , jeder Mann trägt ein Bild von der

Frau , die er begehrt , in sich . Als ich Lieselotte von Räu¬
mer das erstemal sah, da war es das Bild , das in mir
war. Ich begehrte sie . ob ich sie lieben kann ? Das weiß
ich heute noch nicht, denn ich kenne sie zu wenig, aber ich
wünschte es . . . daß ich sie liebe als den besten und wert¬
vollsten Menschen .

"
„ Und . , was hat der Geheimrat gesagt ? "
„ Nicht viel ! Er war so entsetzt, daß ihm die Worte

fehlten. Bis heute abend um 8 Uhr weiß ich, ob ich Räu¬

mers Schwiegersohn werde oder ob ich der Staatsanwalt¬
schaft eine sehr unangenehme Arbeit geben muß .

"
*

Er brauchte nicht bis um acht Uhr zu warten, denn
bereits eine Stunde später fuhr das Privatauto dr Ex¬
zellenz vor der Villa vor. Lieselotte von Räumer entstieg
ihm und klingelte .

Henny ging selber, ihr zu öffnen.
Rüdiger von Erlau sah durch das Fenster, daß sie sehr

bleich war.
Nach wenigen Augenblicken standen sie sich gegenüber ,
Lieselotte von Räumer war totenblaß, Erlaus Gesicht

schien von Stein zu sein .
„Bitte, nehmen Sie Platz , gnädiges Fräulein . "
Als sie einander gegenübersaßen , begann Lieselotte .
„ Mein Vater hat mir alles gebeichtet! "
„Das war wohl nicht zu vermeiden , gnädiges Fräu¬

lein ! "
„Ich verurteile das Vorgehen meines Vaters aufs

schärfste und es ist Ihr gutes Recht, volle Wiedergut¬
machung zu verlangen ! "

„ Ich danke Ihnen ! "
„Aber das, was Sie verlangen, ist unmöglich zu er¬

füllen ! "
„ Es ist eine Erpressung ! " stimmte ihr Erlau zu .
„Die eines Ehrenmannes nicht würdig ist" vollendete

das Mädchen mit flammenden Augen.
„Ich lege gar keinen Wert daraus, von dem Hause

Räumer als Ehrenmann gewertet zu werden "
, war die

kalte Antwort.
„Herr von Erlau . . wenn mein Vater eine Schuld

trägt, so kann ich sie als seine Tochter doch nicht sühnen /
»Warum nicht ? Ist die Zumutung so groß, daß ich
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Handelsabkommen mit Estland
Belebung des gegenseitigen Varenverkehrs

AnkerfiaalsseKekSr Snvich reist nach London
Rom. 31 März . Der Unterstaatssekretär für auswärtige

Angelegenheiten. Snvich, wird am 23 . April nach London
abreisen, um bei der britischen Regierung im Namen der
italienischen Regierung die Besuche Maedonalds und Si¬
mons in Rom zu erwidern .

Berlin . 31. März . Zwischen der deutschen und -er
estnische» Regierung ist am Donuerstag ei« Abkomme«
über de« gegenseitige« Warenverkehr abgeschloffe « worden.
Das Abkomme« tritt am 15. April vorlänsig in Kraft «nd
soll »«nächst bis Ende -es Jahres 1931 gelte«.

Das Abkommen soll gewiffe Schwierigkeiten beheben , die
sich bei dem beiderseitigen Warenaustausch bisher ergeben
hatten. Auf estnischer Seite wird dafür gesorgt werden, daß
bei der Erteilung von Einfuhrlizenzen und bei der Zu¬
teilung von Devisen die deutschen Ausfuhrintereffen in an¬
gemessener Weife berücksichtigt werden. Andererseits wird
die Abnahme estnischer Butter und Hühnereier ohne
mengenmäßige Erhöhung der Estland für dieses Jahr zu¬
gestandenen Monopolanteils in einer Weise geregelt, die
die Ausfuhrbedürfnisse Estlands besser als bisher berück¬
sichtigt . Ferner sind Estland für Zander , Stuhlsitze und

Stuhllehnen im Rahmen bestimmter Mengen Zollermäßi¬
gungen zugestanden worden.

Durch vorstehendes Abkommen wird der beiderseitige
Warenverkehr im Rahmen einer ausgeglichenen deutsch¬
estnischen Handelsbilanz wieder belebt.

Amerikanischer Handelsausschuß nach Moskau
eingeladen

Reval, 31. März . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat
die Sowjetregierung einen Sonderausschuß des amerika¬
nischen Staatsdepartements für Handel eingeladen, nach
Moskau zu kommen , um dort mit der russischen Regierung
wegen des Wirtschaftlichen Ausbaues der russisch -amerika¬
nischen Handelsbeziehungen in Fühlung zu treten.

Englische Frontkämpfer
in München

Ehrung der Gefallenen des Krieges und der Bewegung
München, 31. März . Am Mittwoch abend trafen in

München Oberstleutnant Graham Hutchinson , der Führer
der nationalen Arbeiterbewegung von Großbritannien und
drei andere britische Offiziere ein. In einer Unterredung
mit dem Vertreter des „Abendblattes" erklärte Hutchison
«. a., er und seine Kameraden seien nach Deutschland ge¬
kommen ,

um ei« «nzerreißvares Band zwischen de« Frontkämp¬
fer« Dentfchlands «nd Englands z« knüpfen»

und um die wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland zu
studieren, damit sie in der Lage seien , als Augenzeugen den
in der englischen Presie verbreiteten Nachrichten nötigen¬
falls entgegenzutreten.

Auf die Frage nach der nationalen Arbeiterbewegung
Großbritanniens erklärte Oberstleutnant Hutchison, : Meine
Bewegung, an deren Aufbau ich seit 1923 arbeite, hat ihre
Gruppen nicht nur in jeder Stadt und jedem Dorfe, sondern
in sämtlichen Parteien Englands .

Wir find Nationalsozialisten «nd Gegner des bürger¬
liche « Faschismus von Sir Mosley . Wir wollen die
Idee des Empire dahin avändern , daß wir an die Stelle
einer Politik der A«sbentn «g eine Politik der Zusam¬

menarbeit setzen."
Die vier Offiziere legten am Kriegerdenkmal im Auf¬

träge der britisch -afrikanischen Polizeiregimentsvereintgung
der alten Kameraden des britischen Expeditionskorps im
Weltkrieg und der Legion der britischen Frontsoldaten

drei Kränze nieder.
Dann begaben sie sich zum Ehrenmal an der Felöherrn -

halle, wo sie in feierlicher Weise der Gefallenen aus der
Bewegung Adolf Hitlers gedachten und ebenfalls einen
Kranz niederlegten.

Die neue Führung des Nationalsozialistischen deutschen Front¬
kämpferbundes.

Rechts sitzend : Der Bundesführer Reichsminister Franz
Leiste , neben ihm stehend : Bundeskanzler Johannes Bock,links stehend : Bundespressechef Wilh . Kleinau, links sitzend :
Bundeskämmerer Theodor Gruß.

Der deutschen Skaskssngehörigkesk snr verlustig
erklärt

Berlin , 31 . März . Nachdem am 23 . August 1933 dreiund-
öreißig deutschen Staatsangehörigen wegen lanöesverräte -
rischer Betätigung die deutsche Staatsangehörigkeit aberkannt
worden war . hat der Reichsinnenminister , wie die „Wandel¬
halle" meldet , durch eine im „Reichsauzeiger" veröffentlichte
Bekanntmachung neuerdings wieder 37 Reichsangehörige der
deutschen Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt , weil sie
durch ein Verhalten , das gegen die Pflicht zur Treue gegen
Reich und Volk verstößt , die deutschen Belange geschädigt
haben . Es handelt sich um folgende Personen :

Johannes Robert Becher . Karl Böchel , Karl Brehm, Fritz
Brehmer , Dr . Wolfgang Bretholz , Karl Bühren , Curt Cle¬
mens Burkert , Gotthelf Carlebach, Prof . Dr . Albert Ein¬
stein, Dr . Otto Friedländer . Oskar Maria Graf , Heinrich
Grönewald, Artur Groß , Karl Otto Halfter , Gustav Rein¬
hold Hentschke . Dr . Paul Hertz , Dr . Adam Jäger . Dr . Hel¬
mut Klotz. Hanns Knieling, Heinz Kraschutzki. Walter Krei¬
ser. Rudolf Leonhardt, Willi Mielenz , Julius Piech, Theo¬
dor Plivier . Otto Remmele. Dr . Kurt Rosenfeld , Heinrich
Schmitt genannt Frank Arnau . Johann Schwalbach und sein«
Ehefrau, Toni Sender , Max Seydvwih . Ludwig Stautz ge¬
nannt Vigo , Dr . Edward Stilgebauer , Hugo Urbahn. Joh .
Vogel, Waltraud Hölz , Ehefrau von Max Hölz . dem be¬
kanntlich bereits im vorigen Jahre die deutsche Staatsange¬
hörigkeit aberkannt wurde.

Zugleich ist das Vermögen dieser Personen beschlagnahmt
worden. Die Entscheidung darüber , inwieweit der Verlust
der deutschen Staatsangehörigkeit sonst noch auf Familien¬
angehörige auszubehnen ist. hat sich der Innenminister Vor¬
behalten.

Vrganisalorischer Bnhestand snr die gewerbliche
Mirkschask

Berlin , 29. März . Der Führer der Wirtschaft, Pg. Direk¬
tor Keßler, gibt folgendes bekannt :

Zur Sicherung der reibungslosen Durchführung der auf¬
grund des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baues der deutschen Wirtschaft vom 27 . Februar 1934 in An¬
griff zu nehmenden organisatorischen Neuordnung ordne ich
für bas Gesamtgebiet der gewerblichen Wirtschaft einen or¬
ganisatorischen Ruhezustand bis vorläufig zum 30. April
1934 an. Bis zu diesem Zeitpunkt ist

jede Veränderung in de« Organisationen der gewerb¬
liche « Wirtschaft untersagt .

Soweit in dringenden Ausnahmefällen organisatorische Ver¬
änderungen nicht hinausgeschoben werden können , bedarf
jede derartige Maßnahme meiner vorher einzuholenden Zu¬
stimmung . Gegenüber den in den letzten Tagen in der Ta¬
gespresse erschienenen Verlautbarungen über organisato¬
rische Veränderungen auf dem Gebiete der Energieversor¬
gung und der Brauereien betone ich, daß es sich bei diesen
Ausführungen lediglich um Vorschläge und Pläne handelt.
Die endgültige Regelung bleibt mir im Einvernehmen mit
dem Herrn Reichswirtschaftsminister Vorbehalten.

Kommissar
für das Siedlungswesen

Berlin, 31 . März . Ueber die Bestellung des Reichskom¬
missars für das Siedlungswesen wird folgender Erlaß be¬
kanntgegeben :

Für die Förderung des Siedlungswerkes wird ein
Reichskommiffar für das Siedlungswesen bestellt, der vom
Reichskanzler ernannt wird . Sein Geschäftsbereich umfaßt
alle Aufgaben der Siedlung mit Ausnahme der Aufgaben ,
die dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
hinsichtlich der Neubildung des deutschen Bauerntums zu¬
stehen.

Der Reichskommissar für das Siedlungswesen untersteh
dem Reichswirtschaftsminister. Er trifft seine Maßnahme:
in Zusammenarbeit und im Einvernehmen mit dem Reichs
arbeitsmniister .

Berlin , den 29. März 1934 .
Der Reichspräsident: Der Reichskanzler:

gez . von Hindenburg . gez. Adolf Hitler .
Der Reichswirtschaftsminister: gez . Dr . Schmitt .
Der Reichsarbeitsminister : gez. Franz Seldte .

Arbettsbeschassnng durch das GaWllen-
gewerbe

Die Gauverwaltung des REB . sRetchseinheitsverband
des deutschen Gaststättengewerbes) hak in anteiliger Durch¬
führung des Arbeitsbeschasfungsprogramms unserer Reichs !-
regierung eine Idee aufgegriffen und verwirklicht, die ohne
Zweifel große Arbeitsmöglichkeiten für die Blechwaren-
und Textilindustrie schafft . Auf den Tischen der Gaststätten
werben in schön ausgeführten und gefälligen Behältern
Stoff -Leih-Mundtücher zur Verfügung gestellt. „Schafft
Arbeit und Brot — Stofflcihmunötuch 5 Pfg.", lautet die
Aufforderung auf diesen Behältern .

Jeder Gast wird diese Neuerung freudig begrüßen und
gerne von dieser Einrichtung Gebrauch machen, wenn er
nicht nur den „Dienst am Kunden" erkennt, sondern dar¬
über hinaus die Arbeitsbeschaffung für Waschanstalten , Lei¬
nenindustrie usw . tatkräftig unterstützen kann .

83)
Sie zur Gattin begehre ? Ueberlegen Sie sich einmal, wie
sich Ihr künftiges Leben gestalten würde , wenn ich diese
etwas seltsame Werbung nicht ausgesprochen hätte ? Sie
hätten in einigen Jahren irgendeinen gut aussehenden
Mann von Kultur, der der gleichen Gesellschastsschichtan¬
gehört , geheiratet . Die Ehe wäre in dem üblichen Rah¬
men, in dem gewohnten Geleise , verlaufen. Sie wären
Ihrem Gatten eine kühle, anständige, rücksichtsvolle
Gattin gewesen. Wer der Gatte nun ist , wenn er den Vor¬
aussetzungen entspricht , das ist doch belanglos. Gut!
Nehmen Sie mich zum Gatten ! Ich kann alles Nachweisen,
was für eine Dame der guten Gesellschaft bei einer Ehe¬
schließung die Hauptsache ist. Ich bin aus guter Familie ,
habe eine anständige Erziehung genossen , meine Freunde
behaupten , daß ich ein Mann von Kultur und nicht dumm
bin . Ich selbst halte mich für intelligent genug , um auch
in den Werken Ihres Vaters meinen Mann zu stellen . Ich
mache auch eine gute Figur , es gibt Menschen , die nennen
mich einen schönen oder sagen wir einen interessanten
Menschen , dem man sogar Persönlichkeit zuerkennt . Ist
das nicht genug ? "

„Und das Herz ? " rief das Mädchen empört .
„Das Herz ? " Erlau sah sie seltsam erstaunt an . „Wie

eigenartig das aus Ihrem Munde klingt ! Das Herz ?
Nun , ich kann Ihnen der vorzüglichste Kamerad , der auf¬
merksamste Ehegatte sein . . vielleicht noch viel mehr , aber
das liegt an Ihnen.

"

„ Lieben Sie mich denn ? " fragt Lieselotte leise, voll
Erregung in der Stimme .

Ihre Augen finden sich . Lange liegen sie ineinander.
„Vielleicht ! " Erlau spricht dasselbe Wort, wie vorhin

der Schwester gegenüber .

Vielleicht ? Liebe kennt ein Ja und ein Nein !
„Sie irren sich ! Ich bin vielleicht anders als der

Durchschnitt . Die meisten Menschen glauben einen Men¬
schen zu lieben , wenn sie ihn begehren , aber ich weiß , daß
man nur einen Menschen auf die Dauer lieben kann,
wenn er . , es wert ist !

"

„ Und Sie wissen noch nicht, ob ich es wert bin ? " Hohn¬
voll kamen die Worte von ihren Lippen .

„Sie sprechen es aus ! Ich weiß es nicht, aber . . ich
glaube es ! "

„Sie sind sehr liebenswürdig ! Kommen wir zu einem
Ende, Herr von Erlau ! Sind Sie unter keinen Umstän¬
den bereit , von dieser Forderung abzugehen ? "

„ Nein ! "
„Ich opfere Ihnen mein ganzes mütterliches Vermö¬

gen . Es sind über 600 000 Mark ! "
„Ich will Sie , nicht Ihr Geld , gnädiges Fräulein ! "
Lieselotte von Räumers Atem geht schwer .
„ Und . . und . . wenn ich Ihren Wunsch erfülle , wenn

ich mich für meinen Vater opfere , werden Sie mir dann
Ihr Ehrenwort geben , daß unsere Ehe eine rein kamerad¬
schaftliche sein wird , daß Sie in keiner Weise eheliche Rechte
geltend machen ? "

„ Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ich Sie nicht
antasten werde , daß ich mich nur als Ihren Freund und
Kameraden ansehe, solange Sie nicht das Gegenteil
wünschen."

„Ich werde es nie wünschen
"

, stößt das Mädchen heftig
hervor und seine Augen leuchten trotzig auf.

„Vielleicht ! " antwortet der Mann und sieht sie mit
einem rätselhaften Blick an.

Wieder ist eine Weile Schweigen, dann fragt Lieselotte :
„Wie . , dachten Sie es sich nun mit ünserer Verlobung? "

„Vier Wochen Zeit müssen vergehen , sonst fällt es zu
sehr auf. Ich werde mir ein paar neue Pferde kaufen . .
ach ja, die alten Freunde sinds doch nicht mehr . , und Sie
werden zu den Renntagen draußen sein . Wir werden uns
viel unterhalten. Sie werden die Freundlichkeit haben , mir
Ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Erst ein wenig, dann
immer mehr und dann nach vier Wochen überraschen wir
die Welt mit der Mitteilung , daß wir ein glückliches Paar
sind."

„ Ein glückliches Paar? "
„Ja , ein glückliches Paar ! Glauben Sie , daß ich den

Wunsch nicht habe. Sie sehr glücklich zu machen ? "
„Das können Sie nach dem Vorgefallenen niemals ! "
„Ein Mann kann alles , wenn er will ! "
„Auch erpressen ! "
„ Auch erpressen . . wenn . . ? Ich will jetzt nicht weiter

sprechen. Es wird die Stunde kommen , in der Sie mir
allen Haß und Groll, den Sie im Herzen tragen , ab»
bitten"

, spricht Erlau ernst .
*

Es ging alles planmäßig vor sich .
Rüdiger von Erlau lieh sich von dem Schwager 20 000

Mark und kaufte vier Pferde.
An jedem Renntage traf er Lieselotte , die meist in Be¬

gleitung des alten Fräuleins von Räumer war.
In Fräulein Johannas Augen war die Freude da-

rüber , daß Lieselotte Erlau so auszeichnete , deutlich zu
lesen.

Sie wurde aus ihrer Nichte ja nicht ganz klug. Liese¬
lotte zeigte meist eine große Kälte, aber immer wieder be-
mühte sie sich um Erlau . Was ging nur in dem Mädchen-
Herzen vor? "

sFortsetzu«« folgt.)
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Fahrpreisvergünstigungen
der Reichsbahn

Die Deutsche Reichsbahn führt ab 1. Mai 1934 im sozia¬
le» Jntereffe folgende Fahrpreisvergünstigungen ein : Er¬
mäßigung für kinderreiche Familien , Ausgabe von Angestell¬
tenwochenkarten und von verbilligten Zehnerkarten für den
Nahverkehr, von großen Städten und von Ostpreußen Rück¬
fahrkarten. Ferner tritt eine Ermäßigung der Gepäcktarife

eine Herabsetzung der Mindestfahrpretse und des Prei -
Bahnsteigkarten ei» . Schließlich werben die zurzeit

in Geltung befindlichen Winterurlaubskarten unter der Be¬
zeichnung . Urlaubskarten " auf das ganze Jahr ausgedehnt.

Den Genuß der Ermäßigung für kinderreiche Familien
erhalten Familien mit wenigstens vier unverheirateten Kin¬
dern, die das 18. Lebensjahr noch nicht überschritten haben
und dem elterlichen Haushalt angehören. Die Ermäßigung
wird für alle Klaffen bei gemeinschaftlichenReisen von min¬
destens zwei Angehörigen der Familie gewährt. Die Er¬
mäßigung erreicht folgendes Ausmaß : Es zahlt den vol¬
len Fahrpreis die erste Person , den halben Fahrpreis jede
weitere Person über zehn Jahre oder zwei Personen von
vollendetem bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr,' ein

einzelnes Kind bis zum vollendeten zehnten Lebensjahr
wird frei befördert.

Die Angestelltenwochenkarten erhalten Angestellte und
Beamte mit einem Roheinkommen von höchstens 2400 RM .
jährlich. Die Preise sind dieselben wie für Arbeiterwochen¬
karten zuzüglich 11 v. H. Beförderungssteuer .

Die Zchnerkarten verbilligen die Reisen zwischen Groß¬
städten von mehr als 100 000 Einwohnern und naheliegenden
anderen Orten , mit denen ein besonders starker Verkehr
besteht , um etwa 20 v. H. Die Zehnerkarten werben an je¬
dermann ausgegeben .

Die Tarifbestimmungen für Ostpreußen-Rückfahrkarten
lehnen sich an die für Urlaubskarten an, jedoch fällt die
Sperrfrist von sieben Tagen für die Rückfahrt fort . Die
Sätze des Gepäcktarifs werden um durchschnittlich 80. v. H.
ermäßigt . Der Expreßguttarif bleibt unverändert , ebenso
die Minüestfrachtsätze .

Der Preis der Bahnsteigkarte wirb auf 10 Pfg . herunter¬
gesetzt.

Ein Aufruf der badischen Regierung
Karlsruhe , 81. März . Die badische Regierung veröffent.

licht folgenden Aufruf :
Aufruf !

An alle deutschen Bolksgenoffen !
Für die durch den Großbrand in Oeschelbronn am

10. September 1933 schwer Getroffenen sind a«S allen
Teilen des Reiches in dankenswerter Weise erhebliche
Spenden eingegangen,' trotzdem reichen fie bei weitem nicht
aus , um die ungeheuren Schäden zu decken. Die meisten
der durch den Brand zerstörten Ortsteile waren unhqgie-
nisch eng zusammen gebaut , die Häuser alt und teilweise
ungesund. Viele Brandgeschädigte müffen außerhalb beS
bisherigen Ortes ne« , gesünder und besser angesiedelt wer¬
den . Zahlreiche Gebäubereste an den Brandstätten können
deshalb nicht mehr zum Wiederaufbau verwendet werden,
und es entstehen große Aufwendungen für die neuen Bau¬
plätze , für die Neuaulage von Straßen , Wafferlettungen
und Kanalisation . Die Beschaffung der Einrichtungsgegen -
stände für über 80 Haushaltungen erfordern große Mittel .
Es ergeht deshalb nochmals die dringende und herzliche
Bitte an alle Bolksgenoffen , erneut zur Linderung .der
großen Not beizutragen . Spenden bitten wir an die
Städtische Sparkasse Karlsruhe , Girokonto Nr . 5500 zu
überweisen.

Karlsruhe . Ostern 1934.
Der Reichsstatthalter : Der Minister des Innern ,

gez. Robert Wagner . gez. Pflaume ».

Vereinheitlichung der Schlachtsteuer
Berlin , 81 . März . Im Reichsgesetzblatt ist daS vor

einigen Tagen vom Reichskabtnett beschlossene Schlacht¬
steuergesetz veröffentlicht. Das Gesetz ist eine der ersten
Maßnahmen im Rahmen der Steuerreform . Es bezweckt,
die stark von einander abweichenden Schlachtsteuern der
deutschen Länder durch eine einheitliche Steuer des Deut¬
schen Reiches zu ersetzen . Das Aufkommen an Schlacht¬
steuer wird den Ländern zufließen . Der jährliche Gesamt¬
rohertrag der Länderschlachtsteuern beträgt rund 200 Mill .
RM . Das neue Gesetz bringt für Rindvieh smit Aus¬
nahme der Kühe) Steuersätze gestaffelt nach Lebendgewicht
von 4 bis 22 RM ., für eine Kuh von 7 RM ., für ein
Schwein ab 40 Kilogramm Lebendgewicht 9 RM . (Schweine
bis zu 40 Kg . Lebendgewicht sind steuerfrei) , für ein Schaf
ab 20 Kilogramm 2 RM . (bis 20 Kg . steuerfrei). Kälber
mit Lebendgewicht von weniger als 40 Kilogramm sind
steuerfrei . Die Steuersätze des Rindviehtarifes liegen er¬
heblich unter dem Durchschnitt der Ländersteuersätze . Diese
Senkung soll dem Rindviehmarkt , der gegenwärtig beson¬
ders notleidend ist, eine Erleichterung bringen . Weitere
Vergünstigungen für die Landwirtschaft sollen in den Durch¬
führungsbestimmungen ihre Regelung finden. Um den
Uebergang zur Reichsschlachtsteuer zu erleichtern, soll daS
Schlachtsteuergesetz, das am 1. Mai 1934 in Kraft tritt , bis
auf weiteres nach dem in jedem Lande bisher geltenden
Verfahren bei der Erhebung der Steuer durchgeführt
werde».

Neuordnung des pflanzenzuchk- und Saakgul-
weseus

BerN » , 81. März . Der ReichSmtnister für Ernährung
und Landwirtschaft, R . Walter DarrS . hat am 26. März
1934 die Verordnung über Saatgut erlaflen und damit dem
Reichsnährstand die Ermächtigung gegeben, die lang¬
erwünschte Neuordnung de? Pflanzenzucht- und Saatgut -
wesenS vorzunehmen . Bekanntlich ist schon seit einigen
Jahren eine gesetzliche Regelung dieser Fragen beabsichtigt .

Die Bestrebungen führten aber nicht zum Ziele , weil eine
Einigung der verschiedenen Gruppen der Landwirtschaft
in liberalistischer Verkennung ihrer großen gemeinsamen
Aufgaben und ihrer inneren Verbundenheit nicht erreicht
werden konnte. Die Verordnung gibt nun die Möglichkeit,
diese Fragen durch den Reichsnährstand zu regeln . Ihre
Durchführung ist durch die Arbeiten des Reichsnährstandes ,
Hauptabteilung II , in weitgehendstem Maße vorbereitet .

Nach dem Grundgedanken der Verordnung soll von
einem bestimmten Zeitpunkt ab nur noch anerkanntes
Saatgut als Saatgut in den Verkehr gebracht werden
dürfen. Dieser Zeitpunkt wird bet den einzelnen Kultur¬
pflanzen verschieden sein. Er wirb selbstverständlich be¬
stimmt werben unter Berücksichtigung der allgemeinen Be -
dürfnifle der Landeskultur . Um dieses Ziel zu erreichen
und darüber hinaus Ordnung und Vereinfachung in das
Pflanzenzucht - und Saatgutwesen und in den Saatgutmarkt
zu bringen , kann der Reichsnährstand das Sortenversuchs¬
wesen und die Prüfung neuer Pflanzenarten auf ihre An-
bauwüröigkeit regeln . Es wird das Sortenregister führen
und ist ermächtigt, die Sortenvielheit dadurch zu beschrän¬
ken, daß bestimmte Sorten nicht mehr in Verkehr gebracht
werden dürfen. Besonders wichtig ist die Ermächtigung,
die Preiszuschläge für Züchter und Vermehrer von Saatgut
zu regeln . Das gibt die Möglichkeit, das vielumstrittene
Problem des Züchterschutzes in einfacher und gerechter
Weise zu lösen. Des weiteren kann der Reichsnährstand
Einrichtungen schaffen , welche die Versorgung der deutschen
Landwirtschaft mit Saatgut sicherstellen , z. B . auch die
Pflanzenzüchter und Saatguterzeuger zusammenschlietzen.
Er kann ferner Einrichtungen schaffen , um die Ausfuhr
von einwandfreiem Saatgut zu gewährleisten .

Mit der Verordnung ist dem Retchsnährstanü eine Hand¬
habe gegeben, das so wichtige Gebiet der Pflanzenzucht und
Saatguterzeugung , von dem unsere Ernten zu einem sehr
erheblichen Teil abhängen, in einer Weise zu ordnen, wie
es den Bedürfniffen und natürlichen Gegebenheiten des
deutsche» Landhauses und des deutschen Bauern entspricht .

Nachrichten aus dem Lande Baden
Unterbade «

Bo« SondeitziriPt verurteilt.
Durch Urteil des Sondergerichts in Mannheim wurde«

»er Hilfsarbeiter Artur Perino und der Blechner Alwin
Kutterer , beide aus Karlsruhe -Daxlanden . je zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . Beide waren Mitglieder des
aufgelöste» Kommunistischen Jugendverbandes Deutschlands
gewesen und hatten sich schon im Sommer vorigen Jahres
einige Tage in Schutzhaft befunden. Trotz dieser nachdrück¬
lichen Warnung betätigten sich beide nach der Entlassung
wieder in staatsfeindlichem Sinne , indem sie Handzettel mit
verleumderischem Inhalt »erteilten .

Mannhet « , 81. März . (DaS Leben satt .) In der Nek-

karstadt wollte sich eine Haustochter in der Küche der elter¬
liche« Wohnung durch GaS vergiften . Man verbrachte das
Mädchen in « Allgemeine Krankenhaus . Der Grund zur
Tat dürste in Familienstrettigketten liegen .

Heidelberg , 81 . März . (Beginn « beS Heidelberger „Heim-
pätten *-Prozeffes .) Der Zusammenbruch der Heimstätten-
Bausparkaffe, durch den eine große Anzahl von Bausparern
in ganz Deutschland, hauptsächlich aber in Baden , Thüringen
und in der Hamburger Gegend, um ihre Ersparnisse gebracht
wurden , wirb bas Heidelberger Gericht in einer dreiwöchi¬
gen Verhandlung , beginnend am Mittwoch, den 4. April ,
beschäftigen. Die Untersuchung der dem Prozeß zugrunde¬
liegenden Betrügereien läuft seit Anfang März ds . Js ..
nachdem im Februar 1938 daS Unternehmen aufgeflogen
war . Wegen KonknrsverbrechenS, Untreue und Betrug
stehen die beiden Geschäftsführer der Heimstätten-Bauspar -
kasse Philipp Pfleger aus Laudenbach und Oskar Rahn
auS Straßburg unter Anklage . Zwei Angestellte haben sich
wegen Beihilfe zu verantworten . Das Aktenmaterial um¬
faßt ca. 10 000 Seiten . Hauptangeklagter,st Pfleger , ein frü¬
herer Reichsbahnstreckenarbeiter, der mit dem Gelbe der
kleinen Sparer wirtschaftete wie er wollte und sich nirgends
in sein Geschäftsgebaren hineinschauen ließ.

Mittelbaden
Pforzheim , 31 . März . (Beim Beilchensuche« abgestürzt.)

Das 6jährige Tächterchen Ilse des Kaufmanns Roller war
in der Nähe der elterlichen Wohnung zusammen mit ande¬
ren Kindern am Bahndamm nach Eutingen emporgeklet¬
tert . um Märzenveilchen zu suche« . Dabei stürzte bas Kind
den Abhang hinunter und in den eisernen Staketenzaun
hinein , wobei es sich lebensgefährliche Verletztungen zuzog.
Das arme Geschöpf vermochte sich noch selbst zu befreien
und nach Hause zu springen , wo eS rusammenbrach. Man
verbrachte das Kind sofort inS Städtische Krankenhaus zur
Operation .

Lahr, 31. März . (Todesfall .) Im Alter von 59 Jahren
starb am Donnerstag nach längerem Leiden der Besitzer des
Bahnhofshotels Lahr, Robert Schulz. Das Hotel übernahm
her Verstorbene im Jahre 1920.

Oderbaden
Stockach» 81. Mürz . (Freiwillig aus dem Leben geschie¬

ben.) Am Mittwoch vormittag hat sich der ledige Kauf¬
mann Karl Hagen erschossen. Die Motive sollen zum Teil
wirtschaftlicher Natur fein . Hagen war Kriegsteilnehmer
(Kopfverletzter und nicht ganz 85 Jahre alt.

Bvhrenbach» 81. März . (Selbstmord .) Ein SSjährtger
junger Mann hat sich vor einigen Tagen , nachdem er a«S
dem Krankenhaus entlassen war , erschossen.

Sie badische Betitelung in Berlin
Karlsruhe » 81. März . Die Pressestelle des StaatSmini -

steriumS teilt mit : Mit Ablauf des Monats März scheidet
Oberbürgermeister Dr . Neinhaus in Heidelberg, der seit
Anfang November 1933 die kommissarische Leitung der Bad.
Vertretung in Berlin übernommen hatte, aus dieser Tätig¬
keit aus . Aus diesem Anlaß hat ihm der Herr Minister¬
präsident ein in warmen Worten gehaltenes Dankschreiben
zugehen lassen. Wie die übrigen Ländervertretungen beim
Reich, ist auch die badische Vertretung beim Reich in Berlin
aufgehoben worden . An ihre Stelle tritt mit Wirkung vom
1. April 1934 eine Außenstelle der Staatskanzlei . Die An-
schrrft dieser Außenstelle lautet : „Badische Staatskanzlei ,
Außenstelle Berlin , Berlin W 9, Lennestraße 9", Fern¬
sprecher : Lützow 0931.

Selbstmord des früheren Slaalsrals Mrnm
Karlsruhe , 81. März . Nach Mitteilung des Geheime«

Staatspolizeiamtes hat sich der frühere Staatsrat Marum ,
der sich feit Mai 1933 i« Schutzhast befand, i« der Nacht a«f
29. März i» seiner Zelle in Kisla « erhängt.

Aus der Hinterlassenschaft geht über die Gründe, die
Marum zum Selbstmord getrieben habe«, nichts hervor, doch
besteht die Vermutung , - atz Marum in einem Anfall von
Schwermut die Tat vollbracht hat, - « seine Beurlaubung
oder Hasteutlassuug ihm vorerst nicht in Anssicht gestellt « er¬
de» konnte.

SberregiernngsralBödigheimer im Anlerrichls -
ministerinm kill in den Ruhestand

Die Pressestelle beim DtaatSministertum teilt mit :
Mit Schluß des Monats März 1934 tritt der Referent

für den Zeichenunterricht im Unterrichtsministerium , Ober¬
regierungsrat Emil Bödigheimer , wegen Erreichung
der Altersgrenze in den dauernden Ruhestand. In nahezu
47jähriger ersprießlicher Tätigkeit im Schuldienst als
Lehrer, Seminar -Zeicheninspektor u. Referent für Zeichen¬
unterricht an den badischen Schulen hat sich der scheidende
Beamte hervorragende Verdienste um die Erziehung der
Jugend , um die fachliche und berufliche AuS- und Weiter¬
bildung der Lehrerschaft und um die Förderung und den
Ausbau deS Zeichen- und Kunstunterrichts an den badische«
Schulen erworben .

Unterrichtsminister Dr . Wacker hat dem scheidenden
Beamten in feierlicher Weise bas Dankschreiben deS Mi¬
nisterpräsidenten überreicht und dabei im Namen der Unter¬
richtsverwaltung warme Worte der Anerkennung und beS
Dankes für die treue und ersprießliche Diensttätigkeit ge¬
widmet mit den besten Wünschen für den wohlverdienten
Ruhestand.

Freie DurchfahrtWildbad —Besenfeld
—Freudenstadt

Wie wir erfahren , ist nunmehr die ganze Paßhöhe Ur-
nagold — Vefenfeld schneefrei geworden, so baß Kraftwagen ,
die die Strecke Wildbad — Enzklösterle — Besenfelb — Klo-
fterreichenbach — Freudenstadt benützen, ohne Schwierigkeit
über den etwa 800 Meter hohen Kamm gelangen können.
Einzig auf der höhenwärts führenden Waldstrecke von Gom-
pelscheuer — Popelsee bis zur Ebene von Urnagolb trifft
man noch auf mehrere Kilometer vereisten Altschne«, so daß
sich die auffahrenden Kraftwagen hier bei gebotener Vorsicht
möglichst in den schneefreien Fahrrinnen bewegen müssen.
Auf dieser verhältnismäßig kurzen Wegstrecke ist noch die
Benützung von Schneeketten zu empfehlen. Auch die Hö¬
henstrecke Enzklösterle — Simmersfeld weist im Hochwald
noch einzelne stark schneebedeckte Stücke auf . wogegen die
Strecken Besenfelb — Klosterreichenbach über Schönegründ
und Beienfeld — Erzgrube — Altensteig völlig schneefrei und
gut ausgetrocknet sind .

Fremdenanmelbunge « ans Ostern.
Bei den Höhengasthöfen im Nordschwarzwald find in den

letzten Tagen weitere Bestellungen auf Zimmer eingelaufen ,
so daß vielerorts mit einer auten Frequenz auf die Feier¬
tage gerechnet werden darf. In der Umgebung von Freu -
öenstadt sind schon setzt beifpielsweise in den Kur» und Gast¬
häusern in Hallwangen und Dornstetten etliche Erholung¬
suchende eingetroffen . Verschiedene Gasthöfe in Baiersbronn ,
Klosterreichenbach und Schömnünzach erhielten gleichfalls
Vorausbestellungen auf Ostern. Mit einem lebhaftem Ver¬
kehr rechnen ferner die Höhenhotels auf dem Kniebis , der
Zuflucht, dem Ruhestein und der Hornisgrinde , sowie di«
Unterstmatt . Hundseck und Bühlerhöhe im Badener Höhen¬
gebiet. In diesen Räumen hat sich bis heute eine reichliche
Schneedecke von unterschiedlicher Stärke , meist zwischen 30
bis 60 Zentimeter an Mächtigkeit erhalten . Der Schnee ist
oberhalb 1000 Meter verfirnt und für den Schneelauf gut
geeignet , zumal die Nächte gegenwärtig bei klarem Himmel
noch leicht frostig und die Lust trocken ist.

Erhebliche Schneelage« im Langenbach - «nd Grinde gebiet.
In dem als besonders rauh und vor lauen Winden ge¬

schützt gelegenen Langenbachtal. das von Schönmünzach über
Zwtekabel erreicht wirb und dessen höhenwärts führende
Wege nach dem Seibels -Eckle münden, lagert immer noch
beträchtlicher Winterschnee. Die Schneegrenze beginnt hier
schon hinter dem Gasthof zum Mohren tu Zwickabel, trotzdem
die Meereshöhe hier erst etwa 600 Meter beträgt. Die Ost¬
weg« nach der Laugen Grinde zu tragen zum Teil 60—00
Zentimeter alten , verharschten und teils verfirnten Schnee.
Die Strecke Zwickabel — Hintenlangenbach weist gleichfalls
noch reichlich Altschnee ans. Auch in den Hochwaldungen
oberhalb Röt und Tonbach hat sich Winterschnee erhalten,
insbesondere an den Nord - und Ostseiten. Im Biberkeffel
an der Hornisgrinde hängen zur Zeit noch Schneewächten
über, die auch über Ostern bei Fortdauer der noch recht küh¬
len Temperatur kaum Abbruch ersahren werden.

Knrörtliches ans dem untere« Murgtal .
DaS durch sein frühzeitig lenzliches Klima bekannte

Gernsbach hat sich zum Empfang der Ostergäste gerichtet.
Im Kurgarten entfalten die ersten Frühlingsblütler präch¬
tige Kolorite . Gegenwärtig wird das Alpinum , das schönste
und mannigfaltigste im Murgtal , instandgesetzt . Bis zu
Ostern erwartet man bedeutende Fortschritte in der Blüten¬
entsaltung . Im Jgelbachtal , bas sich an den weitläufigen
Kurgarten anschließt , wird in 3 Etappen eine Anlage herge¬
stellt , die Gernsbach als Kurstadt wesentlich bereichern soll .
Nach dem Tälchen wird ein Gehweg aebaut, «in neuer Auto¬
parkplatz ist vorgesehen, ferner wird ein Weiher für Gonöel -
fahrten erstellt. Auch daß Schwimmbad soll Verbesserungen
erhalten . Im Stadtbild von Gernsbach zeigen sich verschie¬
dene Verschönerungen, insbesondere werden einige Fachwerk¬
bauten vom Verputz fretgelegt . Auf der Strecke Gernsbach
— Ebersteinschloß — Baden -Baden und Gernsbach — Käp -
pele — Herrenalb hat ein reger Autoverkehr eingesetzt , eben¬
so nach dem Rheintal zu.
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Ws Ettlingen-Stadl «ad Lank
Seuksche Sedeuklage

Ganz dumm ist nicht so schlimm
als halb nur aufgeklärt.Gleim .

Was geschah heute -
1033 Die Gleichschaltung der Länder des Deutschen Reiches

erfolgte.
1824 Adolf Hitler wurde wegen l-er Vorgänge vom 8./9.

November 1923 zu 8 Jahren Festung verurteilt .
1917 Der Mediziner Emil o . Behring starb als Pro¬

fessor in Marburg , Lahn >
1915 Beginn der Schlacht bei Suwalki im Weltkriege.

Soaalagsgedaakeu
Wir kommen vom Karfreitag her. beugten unter dem

Kreuz des Heilandes die Knie und sahen , wie sich über dem
heiligen Leib des Grabes Stein geschloffen hat.

Nun ist der große, stille Sabbath . da der Herr im Grabe
ruhte , vorüber . Ter Stein ist weggewälzt , das Siegel er¬
brochen . statt der Totenwächter künden Lebensboten: «Er ist
nicht hier, er ist auferstanden!"

Und wahrlich, der Heiland lebte, er war auferstanöen und
Gott hat ihn zum Herrn gemacht über alles.

Jahr für Jahr dringt der Auferstehungsruf an unsere
Herzen. Die ersten Blumen blühen über den Gräbern und
auf den Kronen der Bäume und vom blauen Himmel her
fingen die Vögel ihre Auferstehungslieder. Lachende Kinder»
äugen grüßen uns wie Boten des Frühlings , freier ist sogar
der Blick der Alten und manch' armer Kreuzträger schreitet
wieder mit frohem Mute vorwärts .

Das neuerwachende Leben ist uns aber nur ein Gleichnis
eines anderen , eines ewigen Frühlings , der nicht altert und
vergeht , der immer wieder neues , unvergängliches Leben
schafft, Leben von dem auferstanbenen Heiland, der lebt von
Ewigkeit zu Ewigkeit.

Osterglocken läuten durch die Lande . Auferstehung — so
jubelt es durch die Welt.

So wollen auch wir Menschen wieder auferstehen zu neu-
«m Leben .zu neuem Schaffen und neuem Hoffen . Hört die
Auferstehungsglocken . Ostern ist wieder da . das Morgenrot
der Ewigkeit grüßt uns von Ferne .

Sei gegrüßt du Auferstandener, du großer Osterfürst,
heute — und dann , wenn du einmal über unseren Gräbern
aufgehen läßt die Sonne eines ewigen Ostermorgens.

Der Sonntagsschreiber.

Zeitgemäße öelrachlmigeu
(Nachdruck verboten!)

Ostern!
Ein neuer Segen strömt hernieder, — ein neues Wunder

ist geschehn , — und Osterglocken künden wieder — das hohe
Lied vom Auferstehn : — denn es ist keine Nacht so lang, —
kein Winter ist so schwer und bang, — daß nicht nach ihm
« in Frühling käme. — daß nicht die Nacht ein Ende nähme .

Drum werfet ab ihr Menschenkinder — die alte Not, die
alte Qual , — die Lüfte wehen wieder linder — and neue
Blumen blüh« im Tal , — daß sich das Wort erfüllen mag :
— Die Welt wird schöner jeden Tag . — so ist ihr neue Lust
am Leben — und neue Kraft zur Tat gegeben. -

Auch wir sind wieder auferstanden, — uns lacht ein
Frühlings -Morgenrot , — der Winter , den wir überwanden,
— war reich an Sorgen und an Not, — doch brachte deutscher
Opfermut — die Mittel auf an Geld und Gut , — den Ärme¬
ren zu unterstützen — und Darbende vor Not zu schützen . —

Und wenn in heiliger Festtags-Stille — wir heut zufrie¬
den rückwärts sehn, — so sei auch ferner unser Wille —
uns in der Not stets beizustehn , — wenn neu des Alltags
Lärm erwacht . — dann gehts aufs neu zur Arbeitsschlacht ,
— daß jeder wieder Arbeit habe, — das ist die schönste Fest¬
tagsgabe. —

Der Osterhase , den wie immer. — wir fleißig bei der Ar¬
beit sah 'n, — hat schon beim ersten Tagesschimmer — auch
diesmal seine Pflicht getan. — das Osterei, bas er gebracht
— betitelt sich :Die Arbeitsschlacht , - man findet es an allen
Wegen , — es bringt Millionen Glück und Segen ! -

Und wenn die Feiertage schwinden, — dann wirb es an
die Arbeit gehn . — die Arbeit soll der Welt verkünden —
des deutschen Volkes Auferstehn : - die Feiertage find zum
Ruh 'n, — dann aber soll zu frohem Tun - sich Mann für
Mann gar emsig rühren , — daß bald wir den Erfolg ver¬
spüren. - „ . . .

Wir wollen heut ein Fest verleben, — das Freude uns
und Sonne bringt , — und jedem sei sein Teil gegeben, —
der treu fich müht und ehrlich ringt , — es flute goldner
Sonnenschein — in jedes deutsche Haus hinein, — als uner¬
läßlicher Begleiter — der goldnen Frühlingszeit !

Ernst Heiter .
*

— Die Osterfeuer lodern . Am Ostersonntag, den 1.
pril , dem Geburtstaqe Bismarcks , wird die Bauernschaft
ttlingens auf dem Nottberg (Bismarcksäule) ein Oster -
uer abbrennen. Ortsgruppenführer Bär wird nach dem
Meinsamen Gesang des Liedes „Flamme empor die
euerreöe halten . Zu dieser Abendfeier des Nahrstandes
aserer Stadt ist die Bevölkerung herzlich eingeladen.
Liehe Anzeigenteil.) Die erwachende Natur befrert den
tenschen von der Enge des Winters . Des Bauern barte
rbeit , Brot aus der Scholle zu schaffen, beginnt. Möge
ottes Segen mit ihr sein !

— Ofter-Promeuadekonzert. Bei günstiger Witterung
irb am Ostermontag zwischen 11 und 12 Uhr dr « Ka-
:lle des Musikvereins im Watthaldenpark dre oelwbten
romenaöekonzerte wieder aufnehmen. Möge der Musik
n starker Besuch gewidmet sein .

— Aus der Mädchenschule. Als Nachfolger für den in
uhestanö getretenen Herrn Hauptlehrer EngelbertSpan -
a g e l wurde Herr Hauptlehrer Robert Haas aus Karls -
ihe hierher versetzt, und für den nach Weiler , Amt Bit -
ngen, versetzten Herrn Lehrer Arthur Bechinger wurde
err Lehrer Friedrich Emig aus Pforzheim unserer Schule
rgewiesen .

— Personalnachricht. Auf 3. April tritt Herr Haupt-
Wachtmeister Gabele seinen Dienst in Hohentengen (Amt
Zaldshut) an . Der von hier scheidende Beamte hatte sich
ier durch Tüchtigkeit und Eifer ausgezeichnet , weshalb er
ei seinen Vorgesetzten und der Bevölkerung sich großer
ielievtheit erfreuen durfte. Bei seinem Wegzuge beglertet
)n ein herzliches Lebewohl .

— Auto-Zusammenstoß. Am Gründonnerstag nachmittag
eaen 5 Uhr sind zwei Personenwagen in der Karlsruher¬
ratze zusammengestoßen . Beide Wagen kamen aus Rötung
arlsruhe . Während der eine Personenwagen in die Straße
ach dem Pulvergarten rechts einbog , ist der nachfolgende
ns Baden-Baden stammende Wagen, trotz Ausweichens , mit
e« linken Schutzblech noch gestreift und leicht beschädigt
wrden. Er konnte seine Fahrt fortsetzen . Em gerade des

Wochenrvndschau aus Stadi und Bezirk Ettlingen
Für Biele ist der Frühling im Badnerland ein Ereig¬

nis . dem sie gerne zustreben: so sehen wir denn in diesen
schönen Frühlingstagen um Ostern einen äußerst lebhaften
Kraftwagenverkehr im oberen Rheintal . Die Nummern der
meist funkelnagelneuen, stolzen Wagen zeigen an, woher
größtenteils sie kommen : aus nördlichen Provinzen . In
uralter Sehnsucht nach Sonne und Licht suchen sie den Sü¬
den auf. Der jahrtausendalte Drang nach dem Süden ist
nichts anderes als das Sonnenbedürfnts des nordischen
Menschen , der nach trüben Wintermonaten die Hände nach
der Mutter Sonne ausstreckt , weil sie ihm neues Leben
bringt . Diese Sehnsucht wird nie untergehen. Besonders
jene Menschen in den Städten , die wochenlang das leben¬
spendende Sonnenlicht vermissen , greifen nach jedem Licht¬
strahl freudig und froh und suchen ihn wie eine lichthungrige
Pflanz«, die all ihr Blätterwerk den Strahlen entgegenwen -
det. Für Viele ist Sex Frühling im Badnerland das Er¬
eignis an Ostern. Noch blüht es bei dem frühen Osterter¬
min des Jahres 1934 bei uns nur an wenig Stellen , aber
es ist doch frühlingsmäßig . Die Weidenkätzchen sind schon
geschlupft, frühe Stiefmütterchen , Schneeglöckchen und Nar¬
zissen künden das Kommen des Frühlings an. Baden, und
da besonders die Gegend um Baden -Baden, ist eben das
Naturparadies Deutschlands. Die linden Dürfte südlicher
Weichheit ziehen durch die Luft der unvergleichlich schönen
und abwechslungsreichen Landschaft am windgeschützten Fuß
der Schwarzwaldberge.

Ettlingen steht vor der Pfirstchblüte; lange kann es nicht
mehr dauern , die Knospen sprossen, die Zweige setzen Triebe
an. Bei einigermaßen günstiger Witterung werden sich
Frühblüher schon auf Weißen Sonntag in ihr rosa Gewand
gesteckt haben . Mitte des Monats dürfte aber die Entwick¬
lung zur Vollblüte einsetzen und der beste Zeitpunkt zur
Besichtigung in der Woche vom 15. bis 22. April gegeven
sein. Wir dürfen dann einen Zustrom aus Karlsruhe er¬
warten , für den besonders unter den nationalen Verbänden
geworben wird. Schou heute soll eine Beteiligung von
4000 Frühlingswanderern feststehen. — Die Ferientage geben
der Jugend reichlich Anlaß , hinauszuziehen in die deutschen
Gaue. Ueber Karfreitag waren die Jugendherbergen von
Karlsruhe und Ettlingen überfüllt . Manches Privatquar¬
tier mußte aushelfen , um allen Unterkunft zu gewähren.

Vom Lebe« zum Tod ist oft ein kleiner Schritt . Am Kar¬
freitag morgen traf der Zugschaffner St . Weidner mit einem
Vorzug des 9.43 Uhr hier haltmachenden beschleunigten Per¬
sonenzuges ein, tat noch fröhlich seinen Dienst und fuhr wei¬
ter. Der Vorzug mußte, kaum 260 Meter weiter, bei Stell¬
werk III , in ein Nebengleis einfahren , um den D-Zug vor¬
beizulassen. Hier ereilte den eben noch tätigen Beamten
ein Herzschlag. Man lud ihn sofort aus . rief den Arzt und
das Sanitätsauto . Inzwischen war aber der Tod bereits
eingetreten. Das Sanitätsauto mußte wieder heimfahren
und den Totenwagen als Ablösung senden . (Es handelt sich
um den 62 Jahre alten Eisenbahnschgjfner Stefan Weid¬
ner aus Mannheim E. Häckelstraße 93 , dessen Leiche heute
nach Mannheim zur Beerdigung überführt wird.)

Ob jung , ob alt , der Tod geht jeden Mensch an. Am ge¬
strigen Karfreitag starb im Diakonisienkrankenhaus zu
K.-Rüppurr ein hoffnungsvoller junger Mann aus Ettlingen
namens Fr . Geywitz im Alter von 20 Jahren . Am letzten
Sonntag erlitt ex infolge eines Motorradunfalls bei Rei¬

chenbach einen Schädelbruch . Leid«r mußte er . der einzige
der Familie , seiner erst im Februar verstorbenen Mutt -e
ins Grab folgen . Die Beerdigung wird am Ostersonntag
nachmittag 2.30 Uhr hier stattfinüen.

Das goldene Bernfsjubiliinm begeht am morgigen 1.
April der Vorbesitzer des „Bad . Landsmann "

. Herr Alfred
Graf . 1905 kam er von Lörrach nach Ettlingen als Ver¬
legen der hiesigen Zentrumszeitung ^ der er 26 Jahre seine
ganze Kraft gewidmet und sie zu größerem Umfange aus¬
gebaut hat. Am öffentlichen Leben nahm Herr Graf als
Mitglied des Bürgerausschusses und im Verwaltungsrat
der Städtischen Sparkasse im letzten Jahrzehnt teil. Wenn
er vor zweineinhalb Jahren aus Gesundheitsrücksichten sein
Unternehmen auch in die Hände seines Sohnes , Herrn Ar¬
thur Graf , und des Herrn I . Engelmann legte, die
es unter der Firma „Bad. Couvertduckerei. G .nub.H." wei¬
terbetreiben, so blieb er doch im Stillen seinem Lebenswerke
treue und leiht ihm die reiche Erfahrung der vergangenen
Jahrzehnte . Der Jubilar kann auch gleichzeitiq seinen 65.
Geburtstag begehen . — Manchesmal in den verflossenen
Z«iten , die nicht die Einigkeit der heutigen aufwiesen, haben
wir mit dem Verantwortlichen des ,^8ad . Sandmann" die
Feder gekreuzt , das kann uns aber nicht abhalten, dem Be¬
rufskollegen zum Goldenen Buchdrucker -Jubiläum auf dem
Wege über die Zeitung aufrichtige Glückwünsche für ferne¬
res Wohlergehen zu übermitteln .

Die Liste der am Allmendgemuß teilnehmenden Bürger
wird mit dem heutigen Tag geschlossen . Neue Eintragungen
ins Vürgerbuch der Stadt Ettlingen werben vom 1. April
ab nicht mehr vorgenommen. Ganz allmählich löst sich der
Vürgernutzen ab und geht in die Nutzung der Stadt über.
Die Wandlung in der Bewertung des Brennholzes wie auch
des Wiesenertrags macht den Verlust nicht empfindlich : man
lese nur die Bekanntgabe der Staütkasse im heutigen An¬
zeigenteil. Die alljährliche Bürgergenußauflag « in
Höhe von 18 536 RM . war für die Stadt eine finanzielle
Tatsache , mit der sie rechnen konnte. Sie wird natürlich
auch verschwinden , wenn der Bürgergenuß ausgestorben sein
wird. Bis dahin bessert sich hoffentlich die Lage auf dem
Holzmarkt und verschafft der Gemeinde einen beträchtlichen
Watdnutzen , wozu noch vom melioresierten Wiesengebiet
hoffentlich eine bessere Pacht kommt als dies heute der Fall
ist. Fließen dann diese Einnahmequellen reichlicher der
Staötkaffe zu , dann wird der nicht mehr genußberechtigte
Bürger -Nachkömmling in der zu erwartenden Ermäßigung
der Gemeindeumlage indirekt einen neuen Nutzen haben .
In einer Beziehung hat die Staötkaffe nach der Aufhebung
einen schwierigen Stand . Bei manchem säumiqen Zahler
und für manche Leistung der öffentlichen Hand konnten sich
viele am Gabholz schadlos halten . Künftig wird es da
manchmal heißen : Wo nichts ist, hat der Kaiser bas Recht
verloren.

In der nächsten Zeit werden zwei für die katholisch« Seel-
sorgerhilf« vorgebildet« Gemeindeschwestern hier ihren Ein¬
zug halten. — Am Ostermontag gibt der Kirchenmnstkvereiu
St . Cacilia abends im „Hirsch" zwei treuen Mitgliedern
einen Ehrenabend . Herr Josef Mackert . dessen Bild
aus diesem Anlaß im „St . Konradsblatt " erscheint, gehört
nun 50 Jahre , seine Schwester , Frau Schlottenhofer »
40 Jahr « dem Kirchenchor an . Eine Ehrung nach solch lan¬
gem Dienst in der „heiligen Musik " ist wohlverdient.

Weges kommender Radfahrer , der sein Rad den Pulvergar¬
ten Heraufschob, wurde von diesem Wagen noch erfaßt und
das Hinterrad zusammengedrückt . Personen kamen nicht zu
Schaden .

— Volksbank Ettlingen . Die Generalversammlung der
Hiesigen Volksbank ist auf den 27. April d. Js . festgesetzt .
Zur Verteilung gelangen 5 Prozent Dividende. Das Ge¬
schäftsergebnis sowie die Entwicklung der Bank für 1933
wird günstig beurteilt .

= Gestorben in Langensteinbach : Jakob Ried , Schmieöe-
meister, 74 Jahre .

Ettlinger Eheanfgebote.
Maschinenschlosser Hermann Florian Kor» und Maria

Antonia Stehle , beide hier. Maschinenschlosser Paul Artur
Welker und Barbara Schmitt, beide hier . Techn . Angestell¬
ter Friedrich August Wehres und Elsa Kratz , beide hier.
Ing . Hugo Joas , Zell a. H., und Elisabetha Neumaier,
Karlsruhe . Truppführer Ernst Dippe-Bettmar , Sinsheim ,
und Maria Eltes , Offenbach .

*

Kinderzuschläge für Beamte. Zur Behebung von
Zweifeln weist der Reichsmtnister der Finanzen darauf
hin, daß Ktnderznschläge und Kinderbeihilfen in gesetzlich
nicht geregelten Fällen für Studierende , die während der
Semesterferien am Freiwilligen Arbeitsdienst teilnehmen,
nicht gezahlt werden dürfen, wenn während der Arbeits-
dienstzeit durch die Gewährung von Geld- und Sachbezügen
die Einkommensgrenze von SO RM . monatlich überschritten
wird (8 14 Abs. 3 Bes .G . ) Die Zahlung der Kinderzuschläge
und Kinderbeihilfen ist in diesen Fällen gemäß 8 14 Abs . 7
des Besoldungsgesetzes mit Ablauf des Monats einzustellen ,
der auf den Monat folgt, in dem die Beschäftigung begonnen
hat. Eine Neubewilligung des Kinderzuschlages und der
Kinderbeihilfen ist nach Nr . 65 Abs. 1 VB . vom Ersten des
Monats ab zulässig , in dem der Freiwillige Arbeitsdienst
beendet und das Studium fortgesetzt wird .

X Jnschntzhaftnahme. Die Preffestelle beim Staats¬
ministerium teilt mit : Auf Veranlaffung des Geheimen
Staatspolizeiamts wurde der ehemalige K.P .D .-Anhänger
Karl Orth in Neuenburg bei Müllheim in Schutzhaft ge¬
nommen . weil er sich weiterhin in marxistischem Sinne be¬
tätigte. Orth ist ein arbeitsscheues Subjekt , das durchseine
moralische Minderwertigkeit getrieben, sich zu Aeußerun-
gen hinreitzen ließ, die das Ansehen der Regierung und der
Nationalsozialisten in der Oeffentlichkeit herabietzt . Seine
Verbringung nach KislaU wurde sofort in die Wege geleitet.

X Prüfungen im Hufbeschlag. Die Preffestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Die nächsten öffentlichen Prü¬
fungen im Hufbeschlag finden statt: am Samstag , den 21.
April 1984 , 8 Uhr . in der Hufbeschlagschule in Freiburg ,
am Montag , den 23 . April 1984 , Vs9 Uhr . in der Hufbeschlag¬
schule in M e tz k i r ch . am Donnerstag , den 26. April 1934.
9 Uhr, in der Hufbeschlagschule in Mannheim , am Frei¬
tag, den 27. April 1934, 8 Uhr . in der Hufbeschlagschule in
Karlsruhe .

X Disziplinarausschuß bei der Badische« Handwerks¬
kammer . Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit:
Auf Anordnung des Reichshandwerksführers werden bei
den Deutschen Handwerks- und Gewerbekammern zur Un¬
terstützung und sachverständigen Beratung der Kammerprä¬
sidenten in allen Personalkonflikten und Personalfragen , die
mit der Führung von Handwerksorganisationen zusammen -
hängen, Disziplinarausschüsse gebildet, die gleichzeitig die
Aufgaben des vorläufigen Ehrengerichts zu erfüllen haben .
Zu Mitgliedern des bei der Badischen Handwerkskammer

errichteten Disziplinarausschuffes hat der Präsident der
Kammer berufen : Roth Robert . Vorsitzender des Bundes
Deutscher Zimmermeister, Liedolsheim ; van Raay Oskar,
Gauamtsleiter der NS -Hago . Karlsruhe . Zu Stellvertre¬
tern : Griesinger Max, Bäckerobermeister, Eggenstein: Bürkle
Kurt, Bürgermeister , Baden -Baden.

X Bildung von Bertraueusräteu in Bade«. Der Herr
Reichsarbeitsminister hat mit Erlaß vom 13. 3. 1934 im
Einvernehmen mit dem Herrn Reichsminister des Innern
für die Zeit bis zum 81 . Mai 1934 Beauftragte der Treu¬
händer der Arbeit, gemäß 8 21 des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit, zur Unterstützung rn der Durch¬
führung der erstmaligen Bildung von Vertrauensräten be¬
stellt. Die Beauftragten haben die Aufgabe. ,n Vertretung
des Treuhänders der Arbeit in allen Streitigkeiten zu ent¬
scheiden , die die Bildung der Vertrauensräte betreffen. Sie
sind dabei an Weisungen, die vom Herrn Reichsarbeits¬
minister oder vom Treuhänder der Arbeit ergehen , ge¬
bunden. Als Beauftragte im Sinne dieser Anordnung des
Herrn Reichsarbeitsministers gelten für Baden in den
Städten mit über 15999 Einwohnern die Oberbürgermeister
(Bürgermeister ) , für alle übrigen Gemernben die zustän¬
digen Landräte Anträge , die sich auf die Bildung von Ber -
trauensräten beziehen , sind an die hiernach zuständigen Be¬
auftragten zu richten .

X Wohnnngsfürsorge für bas Lokomotivpersoual. Die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft hat
in einer Verfügung darauf hingewiesen, daß das Lokomo-
tivpersonal vielfach unruhig gelegene Wohnungen innehat
und infolgebeffen nach anstrengendem Nachtdienst nicht die
unbedingt erforderliche Ruhe findet. Es sollen daher ruhig
gelegene Reichsbahnwohnungen und von der Reichsbahn be-
zuschußte Neubauwohnungen bevorzugt dem Lokomotivper -
sonal und den sonst im Betriebs - oder Verkehrsdienst be¬
schäftigen Bediensteten, die regelmäßig Nachtdienst haben,
zugewiesen werden.

*
Mnggensturm, 31 . März . (Ans dem fahrenden Zug ge¬

sprungen.) Als sich die in Wechselschichten in Karlsruhe
beschäftigte. 21jährige Näherin Josefine Schnepf . Ruppert
Tochter , am Mittwoch abend mit dem letzten Zug nach
Hause begab , überfuhr sie infolge Unachtsamkeit die Sta¬
tion Muggensturm. Nachdem sie etwa 299 Meter oberhalb
der Station den Vorfall bemerkte , sprang sie in der Ueber -
stürzung aus dem fahrenden Zug und stürzte auf das Ne¬
bengeleise , wodurch sie sich die Achsel auseinanderstürzte
und sich noch sehr schwere Kopfverletzungen zuzog . Sie
hatte noch die Fähigkeit , auf die Station zurückzugehen ,
von wo aus sie nach Hause und sofort in ärztliche Behand¬
lung gebracht wurde.

*

Badischer kandesverein der Buhestandsbeamieu
und Hinterbliebenen

Nach Mitteilung des Gauwartes deS ReichSbundeS der
Deutschen Beamten . Pg . OberregierungSrat Hettz. bleibt
der Badische Landesverein der RuhestanbSbeamten und
Hinterbliebenen vorläufig in seiner jetzigen Gestaltung be¬
stehen. Die Führung deS Verein » behält der bisherige
Vorsitzende Herr Oberrechnungsrat i. R . Kern.

Wenn eine spätere Eingliederung in den Reichsbund der
Deutschen Beamten oder sonst eine Aenderung erfolgen
sollte, erhalten die Mitglieder rechtzeitig Mitteilung da¬
von.
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Mom 19V «

Zieht in dieser Stellung Weiß den Bauern e7 auf e8 und
verwandelt ihn in eine Dame, so wirb der weiße König durch
Dc7 — g? mattgesetzt . Dieser Gefahr kann Weiß nur da¬
durch begegnen , daß der Bauer e8 sich in einen Springer
verwandelt . Letzterer greift König und Dame gleichzeitig
an und erobert dadurch die Dame, womit das drohende
Matt abgewehrt ist .

Fortsetzung folgt.
Turnierabende Dienstag und Freitag im „Engel".
Schachfreunde jederzeit bestens willkommen !

Regimentstag und Denkmalsweihe
des 2. Bad . Feld -Art .-Regiments Rr . 30 und dessen Kriegsformationen in Rastatt.

An Pfingsten dieses Jahres , am 19., 20. und 21. Mai
findet in Rastatt ein Regimentstreffen aller ehem . 30er u
deren Kriegsformationen statt. Die Vorbereitungen sind
endgültig abgeschlossen, im ganzen badischen Lande wird
durch Plakate zum Appell geblasen . Wir gehen nicht fehl
in der Annahme, daß dieser Regimentstag wohl den größten

Obige Abbildung gibt uns ein Bild über die Ausführung
des Denkmales. Wie bereits bekannt sein dürfte, wird
dasselbe an der Ecke Post- und Bahnhofstr. erstellt werde».
Die Anlagen, die in diesem Teil des Museumsgartens neu
erstellt werden, und die Möglichkeit geben , von der Bahn¬
hofstr . aus direkt das Denkmal und die Anlagen besuche»

Der Berufswettkampf der deutschen Jugend.
Ein Plakat, das zu dem großen Berufswettkampf der deutschen

Jugend auffordert .

Keine Aeberslnnden bei Ausführung von
InstnubfetzungS ' und Ambauarbeiken

Bekanntlich hat Ser Reichsarbeitsminister den Zeit¬punkt, bis zu dem die mit Reichszuschüssen geförderten Jn -
standsetzungs - , Umbau- und Ergänzungsarbeiten an Ge¬bäuden sertiggestellt sein müssen, über den 31. März hin¬aus bis zum 30. Juni 1984 verlängert . Die Bewilligungs¬stellen sind dadurch in die Lage versetzt worden, aus¬
reichende Fristen für die Durchführung der Arbeiten zubewilligen oder in Fällen , in denen dies angezeigt er¬
scheint. die bisherigen Fristen zu verlängern . Diese Er¬
leichterung ist umso erwünschter , als die Jnstandsetzungs-aktion öerait belebend auf die Bauwirtschaft gewirkt hat.
daß in verschiedenen Gegenden des Reiches bereits ein
Mangel an bestimmten Spezialarbettern eingetreten ist .
Nachdem jetzt die Fristen für die Fertigstellung der Arbeiten
verlängert sind, besteht kein Anlaß zu überstürzter Durch¬
führung Der Reichsarbeitsminister hat daher die Länder
gebeten , ihr besonderes Augenmerk darauf zu richten , daßdie Arbeiten in der regulären Arbeitszeit und nicht etwa
durch Ueberstunden oder Sonntagsarbeit erledigt werden.Der Mehranfall an Arbeit soll vielmehr durch Neueinstel¬
lung von Arbeitskräften ausgeglichen werden. Die Haus¬
besitzer werden gebeten , den Reichsarbeitsminister bet
dieser Bemühung, möglichst viele Volksgenossen wieder in
Arbeit und Brot zu bringen, durch Setzung angemessener
Fristen zu unterstützen.

Aus der Walz
: : Landau, 31 . März . (Unglücklicher Sturz .) Der 50jäh-

rige Tagner Friedrich Hummel aus der Orleanstraße fiel
beim Reinigen derart unglücklich von einem Stuhl , daß er
einen Oberschenkelbruch davontrug . Er wurde vom Frei¬
willigen Sanitätsdienst ins Krankenhaus gebracht, wo eine
Operation vorgenommen wurde.

:: Schisferstadt » 31. März . (Der gestohlene Festbraten.)
Bon der Gendarmerie Haßloch wurden zwei Burschen aus
Schifferstadt in vorvergangener Nacht gestellt. Einer der
beiden trug in einem Rucksack drei gestohlene Gänse. Wäh¬
rend dieser festgenommen werden konnte , entkam der Kom¬
plice im Dunkel der Nacht.

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs

Das Schachspiel
„Der Bauer ".

(11 . Fortsetzung.)
So gering die Wirksamkeit des Bauern zu Beginn des

Spieles ist, so erheblich wächst seine Bedeutung gegen das
Ende der Partie , namentlich dann , wenn es ihm gelingt,
bis auf die letzte Reihe, ö. i. auf ein Feld , auf dem zu Be¬
ginn des Spieles ein feindlicher Offizier stand, vorzuürin-
gen.

In dem Moment nämlich , in welchem er ein solches Feld
erreicht, kann der betreffende Bauer in einen beliebigen
Offizier verwandelt werden, und zwar auch dann, wenn noch
alle eigenen Offiziere im Spiele sind . Es kann also aus dem
Bauer eine zweite Dame, dritter Turm , Läufer oder Sprin¬
ger gebildet werden. In den meisten Fällen wird wohl mit
Rücksicht auf deren große Wirksamkeit eine Dame (Königin!
gewählt werben, zeitweise aber ist die Umwandlung in einen
Springer »»rteiMft . wie z. B. in folgender Stellung :

VVL.C 1
3C

1, ■%

H -Ci •.

_
Besuch aller bisher hier abgehaltenen Regimentstage auf¬
weisen wird . Liegen doch heute schon Anmeldungen von
äst allen Gauen Deutschlands vor . Wer es einigermaßen
ermöglichen kann, kommt , gilt es doch für die gefallenen
Kameraden im Weltkriege ein Denkmal zu enthüllen, das
die Nachkommen stets daran erinnern soll, daß die gefal¬
lenen Söhne ihr Höchstes für ihr Vaterland gegeben haben.

zu können , werden bestimmt das Stadtbild verschönern und
einen vielbesuchten Platz darstellen. An alle Schwarzkragen
des 2. Bad. Feld -Art .-Regiments Nr . 30 ergeht der Ruf :
An Pfingsten 1934 auf nach Rastatt ! Für alle Auskünfte ist
zuständig Kamerad Emil Brunner , Polizeikommiffar, Ra¬
statt, Gartenstr . 13. Beim ihm werden auch Bestellungen für
die Regimentsgeschichte entgegengenommen.

Sport und Spiel, zwei mächtige Weiter des
Heranwachsenden Geschlechts

verdienen und erhalten mehr denn je die Unterstützung aller
Kreise . Bekannt ist aber auch, daß die Sport - und Spielver¬
eine froh sind, wenn die Beiträge ihrer ausübenden und
unterstützenden Mitglieder gerade noch ausreichen für die
laufenden Ausgaben . Manche Vereine haben noch etwas
Schulden hängen. An eigene Sportplätze oder Klubhäuser ist
unter diesen Umständen nicht zu denken, so sehr der Wunsch
auf derartige Sportnotwendigkeiten gerichtet ist . Wie gesagt,das ist so stadtbekannt . Kein Geheimnis ist es aber geblie¬
ben, daß man in den letzten Wochen hier ernstlich an die
Erstellung eines Stadions herangetreten ist. Dieser klang¬
reiche Name, der so leicht im Ohr haften bleibt, ist das Wort
der alten Griechen für ihre öffentlichen Ohympiaspielplätze ,darum paßt es auch so gut für Ettlingen . Stadions haben be¬
kanntlich die modernen Großstädte für ihre sporttreibende
Jugend bereits in großer Zahl erstellt , aber auch manche
mittlere Stadt besitzt genügend Ehrgeiz, um einen Fond zum
Stadionbau beiseite zu legen, weil sie unter die Bewerber
iir solche Veranstaltungen einzutreten gedenkt. Weshalb

.ollen nur immer den Großstädtern die Einnahmen aus der¬
lei Veranstaltungen zufließeu? Wäre es z. B . nicht gut mög¬
lich, daß in Ettlingen ein Kampfplatz für bahnbrechende
Spiele eingerichtet wird, wo Tausende und Abertausende ein¬
ziehen ? Ja , so hört man, wenn wir ein Stadion hätten,dann . . . Doch halt ! Heute ist manches wahrscheinlich, ja so¬
gar . das in einem engen Kreise geboren wurde und deshalb
geheim blieb . So erging es auch mit dem Stadion zu Ett¬
lingen, um das niemand mehr von hier zu sorgen braucht .
Alle Sportsfreunöe und die sportliebende Jugend sind ein¬
geladen und werden gerne die Gelegenheit wahrnehmen,
morgen vormittag 11 Uhr neben dem früheren Sportplatz
des Turnvereins an der Schöllbronnerstratzeder Grundstein¬
legung des Ettlinger Zukunftsstaöions beizuwohnen . Da
darf man nicht fehlen , schon damit man später beim FOjähri-
gen Bestehen des Stadions mit Fug und Recht sagen kann:
Ich war mit unter jenen, die am 1. April 1034 — es war ein
Ostertag — mithalfen, das Stadion von Ettlingen , das uns
erst zum erstklassigen Sport verholfen hat, einzuweihen. Da¬
bei habe ich berühmte Persönlichkeiten gesehen und reden
gehört: so etwas mitzumachen habe ich später nie mehr Ge¬
legenheit gehabt . Der Eintritt morgen ist ausnahmsweisefrei, damit ein recht großes Publikum teilnimmt, man hofft.
Tausende auf die Beine zu bringen. Einer sags dem andern !

Gute SkiveMllinfse auf Sfleru
im Hochfchwarzwald

Bester Firnschnee — Hell - trockene Witterung.
Nach den letzten Nachrichten aus dem Hochschwarzwald sind

die Verhältnisse für den Skilauf überall oberhalb der
Grenze von 900 - 1000 Meter günstig geblieben . Mit der
Festigung des Hochdruckes ist neue , trockene und kühle Luft
eingeströmt, die besten Firnschnee geschaffen hat. Am günstig¬
sten sind die Skilaufverhältnisse im südlichen Gebirgsteile .
wo am Karfreitag Feldbergerhof etwa 75 Ztm. . Grafenmatt -
Herzogenhorn über 80 Ztm .. Schauinslandgebiet 30—40 Ztm ..
Belchen 50 Ztm.» Spießhorn u. Blößling 40—00 Ztm. Schnee

I

Wetterbericht
Wetterbericht: Ueber England und Skandinavien liegt

ein Hochbruckrücken, über Island zeigt sich eine Depression .
Für Samstag und Sonntag ist vorerst noch trockenes und
auch mehrfach heiteres Wetter zu erwarte«.

Rheiuwasserstand
28. März

194Rheinfelden
Breiiach
Kehl
Marau
Mannheim

220
383

29. März
194
83

217
879

zu melden hatten. An Nord- und Osthängen, an allen Schat¬
tenseiten und naturgemäß in den geschützt gelegenen Hoch¬
waldungen sind die Skiverhältnisse besonders gut.

Reger Sportbetrieb herrscht bereits im Feldbergbereich »
am Seebuck und am Köpfle , wo günstige Uebungsmöglich -
keiten bestehen. Der Verkehr setzte schon am Gründonners¬
tag lebhaft ein . Die Höhenhotels weisen eine sehr befrie¬
digende Fregu.enz auf. auch sind alle kleineren Unterkunft-
Häuser und Skihütten über Ostern „vorbelegt".

Im Norölchwarzwald meldet bas Gebiet Ruhestein-
Schlisfkopf-Zuflucht -Mummelsee - Hornisgrinde -Unterstmatt
sowie die umliegende Höhenwelt zwischen 1000 und 1100
Meter guten und für Skilauf durchaus ausreichenden Firn¬
schnee . Zahlreiche Skiläufergruppen sind schon am Karfrei¬
tag früh nach dem Grinöegebiet aufgestiegen . Fahrstraßen
sind gut passierbar. Waldwege tragen oberhalb 850 bis 900
Meter noch festen, firnigen Schneebelag . Jnsbesonders emp¬
fiehlt es sich . Ost- und Nordwege zu Skiwanderungen zu be¬
nützen . die teilweise bis zu 50 Ztm. Schnee aufzuweisen
haben.

Zonenkurmer um die Südd . Schachmeisterschaft
Im Zonenturnier um die Süddeutsche Schachmeisterschaft

wurde am Mittwoch die neunte und letzte Runde gespielt .Da zwei Partien abgebrochen werden mußten, ist der
genaue Schlußstand noch nicht ermittelt , doch dürfte eS
außer Zweifel stehen, daß Hahn (Bayreuth ) , der in seiner
Hängepartie gegen Schädle (Augsburg ) eine Gewinnstel¬
lung erreicht hat. als Sieger aus diesem Turnier hervor¬
gehen wird Der Tabellenstand ist folgender: Heinrich
(Ludwigshafeni 0 Punkte , Hahn (Bayreuth ) 5 )4 (plus
Hängepartie ) . Hussong (Mannheim 5 )4 , Schuster (Stutt¬
gart ) 5 )4 . Nutz Karlsruhe ) 5 )4 . Schmib (Stuttgart ) 5.
Schädle (Augsburg ) 4 )4 (2 Hängepartien) , Dr . Meyer
(Staötprozelten 3. Neckarmann (München ) 2 (1 Hänge¬
partie ) . Bernd Saarbrücken) )4 Punkte.

*

Geschäftliches
Die Bedarfsdecknngsfcheiue für Ehestaudshilfe können

auch zum Erwerb von Fahrräder « (nicht Krafträder ) ver¬
wendet werden, wenn dieselben bei zugelaffenen Fahrrad¬
geschäften gekauft werden.
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SUdfunk
Stuttgart : S »n«tag , 1.

g.S5: famtea : Sajenlirmert. Da« (Slotfen vom « « hm Michel -
O heiliger C5«nt . keyr beiun » «m. — g .l5 :

°
Franffu7t ;

«eil, Nachrichten . — 8 .30: Wetter . — « 25 * Lttbesübmia ^
&45 : ^

°Eurr : iklpol ^ e Morgenfeier . — g.Z0 : Ihr Völker
hirr . ^ täte für ^ , F^ t« T«mbalo und Droloncello v . Tel«.
vm k -ru Hrt - Evangelische Morgenfeier. — 11 .00 :
Fwikstiv̂ . ,

— 11J5 : Leipzig: Einführung in die Bach-Kantate.

(Ehemals

von der Polrzeikapell« Stuttgart ,
r-—- ' ® :aT9: AlMdharmoinkmnusik. Hermann
Ottenheim <H andHarmonikaoirtuofe). Kindergrupp « Geipel. —
18.00 : Reichsdeutsche Uraufführung : Der deutsche Psalter . Thor-
fantasie nach altdeutschen Terten au« der Sammlung von Will
Vesper von Kurl Tmner , op. 14 (1931).

„ IS : Deutsche Ostern — deutsche Auferstehung. Hörfolge mit
Musik und Dichtungen. — 20 .00 : Franffurt : Trotze« Derdl-
ffonzert . Aust . : Das Funkorch. Der Funkchor . Solisten : Hilde
Ranczat lSopran ), Marius Andersen (Tenor), Th . Herrmann
<Bab). Ltg . : Han« Rosbaud . — 22 .00 : Frankfurt ; Zeit . Nach,
richten. — 22 .15 : Nachrichten , Wetter , Sport . — 22.40 :
schenmogramm . — 231.00 : Frcmffml : Nachtmusik . Au «f . : Thor
her BIindm -Anstall . Ltg . : K . Durkard . Mitw . : Jos . Peischer
(Dwline ). H . Rosbaud und Dr . Merten (Klamer ). — 2400 :
Frankfurt; Nachtmusik.

Stuttgart : Montag , 2 . April
g 35 » Bremen : Hafenkomerl . Das grotze Gestillte vom Bremer

'
Dom. Choral : Die Himmett rühmen des Ewigen Ehre , von
Beethoven. — ' 8 .15 : Frankfurt : Zeit , Swchr . — 8 .20 : Wetter .
8.25 : Bauer , hör zu ! — 8 .45 : Funkstille. — 9.45: Dichter ttäu ,
men von Deutschland. Hörfolge mit Rezitattonen . — 10.15 :
Sonate für Violoncello und Klavier tn A-Moll , op. 36 von
b. Eneg . — 10.45 : Die Meistersinger von Nürnberg , von Rich .
Wagner. Querschnitt auf Schallpl . — 11.20 : Leipzig : Einführung
in die Bachkantate . — 11 .30: Leipzig: Reichrsendung: Bach-
lantate : Der Fr, «de sei mit dir !

12.00 : Frankfurt : Blasmusik . Ausf . : Müsitzug TI/2 SS .- Standart «.
Ltg . : Kretzschmar . — 13 .30: Lustig und fidel. (Schallplatten .) —
14 .30 : Singvögel als Komponisten. Vortrag mit Beispielen von
Fritz Wolffhüael . — 15 .00 : Kinderstund»: Ern Mann mutz Me¬
der lachen . Ajrsprel . ■ , ^

16 .00 : Dresden : Reichssendung: Wettbewerb um dm Mdolf-Hitlev-
Vreis des deutschen Volkslieder. — 17 .00 : Wiesbaden : Nach¬
mittagskvnzert. — 18 .00 : Beim Abendtanz rm schwäbischen
Albdorf. — 18 .25 ; Do guck na ! Schwäbische Schaklplatten-
psauderei von A . T . Richter. — 19.10: Spott .

19 .30 : Virtuosität tnt Spiel der Terge, der Flbte und der Klaviers .
(Buntes SchaNplattenkouzert. ) — 20 .00 : Funt -Uraufführuna :
Asnnchen von Tharau . Smgwitl tn 3 Akten. — 22.00 : Frank¬
furt : Zeit . Nachrichten. — 22.15: Du mutzt wissen. — 22.25 :
Nachrichten , Wetter , Sport . — 22 .45 : Zwischenprogramm. —

23 .00: Allerlei lustig« Volksmusik . — 24.00 : Nachtmusik .

Stuttgart ; Dienstag . 5. Am »
6.Ö0 : CH viral , Seit , Wetter . — 6.05 und 6.30 : Gymnastik. — 6 .55 :

Frankfurt : Zeit , Frühmeldungen . — 7 .05 : Wetter . — 7 .10 :
Frankfurt : Schallplatten : Von Liebe und Lenz . — 8 .15 ; Frank,
furt : Wafferstand . Wetter . — 8 .25 : Gymnastrk. — 6.45;
Landwrrtschaflsfunk. — 10 .00 ; Frankfurt : Rachr. — 10.10:
Aus Jndren . Fünf CharakterstüÄ aus dm Indischen Suiten
Nr. 1 und 2 von Br . Lüling, in Bearbeitung für Konzertorgel,
« Imelt von Wich. Locks. — 10 .30 : Heinrich Schlusnu , lmgt
lSchallpl .) . — 10.50 : Viollnmustl. — 11 .25 : Funkwerbungr-
konnrrl. — 11 .55 : Wetter .

12.00 : Mittagskonzert der Phikharm . Orchesters. Ltg . t vaelffrg.
13.00 : Frankf . : Zeit, Rachr., Saardienst . — 12 .10 : Nachr.,
Wetter . — 13 .20 : Franks . : Capri « ,«n (Schallpl^ .

— 1L50 :
Franks. : Zeit . Rachr. — 14.00 : Franks . : Lustig» Mus» (Schall,
plattm ) . — 14 .40 : Chopin-KIavierioerke, »esveelt von Karl
Wilhelm. — 15 .10: Blwnenstund «. — 15.40 : Wrchekm - Speidel -
Stunde . Kompositionen für Sopran . Kkrvmr und Violoncello.

16.00 : Nachmittagrkomert der Fmrkorch . Ltg . : Willy Sahn . —

il .45r Landwrrtlchafirfunk . —- 18 -00 : .Zur .^ Ausstellung .

»D «e KSmera", ein Ouerschnil, durch die moderne Kamera . Don
Frerk . — 18 .15 : Franff . : Aus Wrrtschaft und Arbeit . —

18-25 : Franffurt : Jtalrmischer Sprachunterricht .
18.45 : Stapelte Dito Kein,hach spielt ! — 20 .00 : Franff . : Nachr.

20.15 : Berlin : Reichssendung: Stunde der Nation : Kantate von
Hans Tetzmer . — 21 .15 : Land in Not ! Wanderung mit dem
Mikrophon durch « ürttembergisches Notstandsgebiet „Neckarsulm ".
22-00 : Franff . : Zeir , Nachr. — 22 .15: Du mußt wissen. —
22 .25 : Nachr., Sfötter , Sport . — 22.45 : Zwischmprogramm. —
23.00 : Ewald Straffer zum Gedächtnis , gest . 4. April 1933
Konzert der Südfunkorch. Ltg . t Ferd . Drost. — 24.00 ; Frank,
surk: Nachtmusik .

Stuttgart : Mittwoch , 4. April

8.15 ; Franff . : ^ asserstand, Äetter . — 8.25 : Gymnastik. — 8.45:
Landwirtschaftsfunk. — 9 .45 : Erziehung des Kindes zum Selbst,
bewutztsem als Vorstufe zur Selbständigkeit . — 10 .00 : Franks.;
Nachr. — 10. 10 : Frauenstunde : Wir besuchen eine Geflügelfarm.
10.40: Dem Andenken Ewald Strässers . — 11 .25; Funkw
bungskonzert. — 11 .55 t Wetter .

ist«

12.00 : Franff . : Ehrt Eure deutschen Meister . Franz Liszt (1811—
1886). — 13 .00 : Franff . : Zeit , Nachr., Saardimst . — 13.10:
Nachr. , Wetter . — 13 .20: Franff . : Mittagskonzert . Das Fimk»

, orchester . Ltg . ; Caspar . — 13.50: Franff . : Zeit , Nachr. —
r 14.00 : Franff. : Unsere blauen Jungs ! lSchallpl.) . — 15 .00:

Liederkompositionen von Ernst Fischer . — 15 .20 : Alt « deutsch«
Hausmusik.

16.00: Franffurt : Nachmittagskonzert. Ausf .r Das Städt . Orch.
in Trier . Ltg . t Treutzburg. — 17 .30 : Weibliches Heldentum. Drei
Geschichten : 1 . Don Moskau zurück; 2 . Tod von Liebe zugedeckt :
3 . Dre Weiber von Oberscheden . — 17.45 : Lieder von Joseph
Haas und Paul Gramer , gesungen von Käthe Jpers (Eo-
pran ) . Am Flügel : A . Haagen . — 18.00 : Jugendfunk : Rund
um die Soldaten . — 18 .20 : Rudolf Kapp : Deutscher Führer .

’ tum rm Licht der Geschichte. — 18 .35 t Zehn Minuten Deutsch .
18.45: Zeit , Wetter , Landwirtschaftsfmk .

19.00; Süddeutsche Blasmusik , gespielt vom Muskfforps des 13 . Jnf .-
Regt . Ltg . : Müller . — 20.00r Franff . : Nachr. — 2010 :
Franff . : Unsere Saar . Den Weg frei zur Verständigung. —
20.30: lieber allen Zauber Liebe! Ueber aller Sieb btt Treu
Phantastisches Spiel mit Musik nach Takderon von G . Fuchs.
22.00 : Franff . : Zeit , Nachr. — 22 .15 : Du mutzt wissen . —
22.25 : Nachr., Weiter , Sport . — 22.45; Zwischenprogramm. —
23.00: Dom Deutschlandsendert Tanzmusik. Han » Bund und
sem Orchester . — 24 .00 : Nachtmusik.

Stuttgart : Donnerstag , 5. April
6.00 : Choral , Zell, Wetter . — 6.05 und 6.30 : Gymnastik. *— 6.55:

Franff . ; Zeit , Frühmeldungen . — 7.05 : Wetter . — 7.10 :
Franff . : Schallplatten : Sammelsurium . — 8.15: Franff . : Wasser,
stand, Wetter . — 8 .25 : Gymnastik. — 8 .45 : Landwirtschastr-
filnk . — 10 .00 ; Franff . : Nachr. — 10.10; Klaviermusik: Schu-
mam — Brahms . — 10 .40 : Lieder von Fr . Schubert . Gesungen
von A. Spans (Bariton ) . Am Flügel : Ä . Haagm . — 11.00 :
Volkstümliche Instrumente lSchallpl .) . — 11.25 : Funkwerbungs-
kmrzerl der Rerchspostreklam«. — 11.55 t Wetter .

12.00 ; Mittagskonzert der Stahlhelmkapelle . Ltg. r Barthelmeus
13 .00 : Franff . : Zeit , Nachr., Saardimst . — 13. 10 : Nachr.,
Wetter . — 13 .20 : Franks. : Wa , wir selten hören ! lSchallpl .). —
13.50: Franff . : Zeit , Nachr. — 14.00: Franff . : Heidideldidel!
(SchallpIO. — 1450 : Liederstund« : Zeitgenössische Komponistm

. 15.15t Kmderstundet Märchen und Musik .
16.M ; Nachmlttagskomert der Südstmkorchesters. Ltg . t L K . Mayer .

17.30: Werke für 2 Klaviere , gespielt von Helene Renate Lang
und Felir Pelyrek. — 18 .00 : Was ist em Wald ? Plauderer
von Raoul Francs . — 18 .15 : Familie und Nasse. — 18 .25 :
Spanischer Sprachunterricht . — 18.45 : Zeit , Wetter , Landwrrtsch.

19 .00 : Zrehharmonika-Musit , gespielt von H . Thaler . — 19 .20:
Franks. : Ludw . Spohr . (Zum Gedächtms seines 150. Geburts¬
tages .) Da » Funkovch . Ltg . r Rosbaud . — 19 -45 ; München:
Dorttag über Oesterreich. — 20 .00 : Franff . : Nachr. — 20.15 :
München: Reichssendung: Stunde der Nation : Schwanmgesang.
Die letzten Werke großer Meister. — 21 .05 : Saarsendung . —
22.00 : Franff . : Seit , Nachr. — 22 .20: Dom Deutschlandsender :
Kurl G> Seil : Worüber man in Amerika spricht . — 22 .30:
Nachr. , Wetter , Sport . — 23.00 : Franff . : D >« Alpenhütte .
Romantische Oper tn dr« Brldern , Don Komadin Kreutzer. —
24.00 : Frankfurt : Nachtmusik . .

Letzte Nachrichten
Berlin : Aus der Stiftung für Opfer der Arbeit ist

bisher bereits ein Betrag von weit über eine Million M .
an die Hinterbliebenen tödlich verunglückter Arbeiter ver¬
teilt worden .

Paris : Im Stavisky -AuSschutz wurde am Freitag
vormittag der frühere Innenminister Frot vernommen ,
gegen den der Chef deS Privat -Kabinetts des ehemaligen
Präfekten am Donnerstag schwere Beschuldigungen er¬
hoben hatte . Frot bezeichnet dies als böswillige Verleum¬
dungen .

Reval : Wie aus Moskau gemeldet wird , wirb dort
zu den Gerüchten , daß der jüdische Millionär Samuel Fn -
sull nach Rußland überstedeln wolle , erklärt , daß Jnsull
kein Einreisevisum nach der Sowjetunion besitze . Sein
Aufenthalt in der Sowjetunion sei vollkommen unerwünscht

Peking : Bei Dolonor , (innere Mongolei » stürzte ein
japanisches Bombenflugzeug ab . wobei drei Personen de«
Tod fanden .

Chicago : Martin Jnsull , der Bruder des aus dem
griechischen Dampfer „MaiotiS " geflüchteten Betrügers Sa¬
muel Jnsull , wurde jetzt wegen Unterschlagung von 364 000
Dollars , die den „Jnsull -UtiltieS Companys " gehörten , an -
geklagt .

Sadlsches Siaatslheaker
Spielplan vom 31. März bi - 8. April 1934.

Im Staatstheaier :
Samstag , 31 . 3. G 20. Luther auf der Wartburg . Schauspiel von

Friedrich Lienhard . 20 bis gegen 23 (8.30) .
Sonntag , 1. 4. , Außer Miete . Gastspiel Maria Lorentz- Höllischer.

Parsifal . Von Wagner . 17—22 (5 .—) .
Montag , 2. 4. Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermrete für

Auswärtige . Gastspiel Maria Lorentz-Höllischer. Parsifal . Bon
Wagner . 15 .15—20.15 (4.50) .

Dienstag , 3. 4. Geschloffene Vorstellung für die Kreisleitung der
NSDAP . Krach um Jolanthe . Bauernkomödie von Hinrichs .
20—22.30. — Kein Kartenverkauf im Staatstheater !

Mittwoch , 4. 4. A 21 sMittwochmiete ) . S 2 , 11 . Deutsche Bühn «
Sonderring (Th . -Gem .s 401—500 und 1501—1550 . Der Trou¬
badour . Oper von Verdi . 19 .30 bis nach 22 (4.50) .

Donnerstag , 5. 4. sDonnerstagmiete ) . Deutsche Bühne Sonder¬
ring (Th .-Gem .) 701 —900. Die lustige Witwe . Operette von
Franz Lehar . 20—23 (4 .60) .

Freitag , 6. 4. F 20 (Freitagmicte ) . Deutsche Bühne Sonderring
(Th .- Gem.) 3. S .- Gr . 1 . und 2. Hälfte . Tanz -Abend. Zum
ersten Mal : LeS petitS RienS . Ballett von Mozart . — In
Neufassung : Cappella . Ballett von Delibes . — Zum ersten
Mal : Ajantafreske ». Ballett von Tscherepnin . 20 bis nach
22.15 (3.90).

Samstag , 7. 4. C 21 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
2 . S .-Gr . und 101—200. Neu eingeübt : DaS Konzert . Lust¬
spiel von Hermann Bahr . 20 bis gegen 22 .30 (8 .90) .

Sonntag , 8. 4. Nachmittags : Zu halben Preisen : Krach um Jo¬
lanthe . Bauernkomödie von Hinrichs . 15.15— 17 .45 (0 .40 bis
2.00).
AbendS : Außer Miete : Die lustige Witwe . Operette von Fr .
Lehar . 19 .30—22.30 (4 .50) .

Auswärtige Gastspiele :
Donnerstag , 5 . 4. In Rastatt : Katte .
Samstag , 7. 4. In Baden - Baden : Die lustig « Witwe .

Ach tarne Henko und bleibe dabei !

Zum Einweichen der Wäsche wie zum
Weichmachen des Wassers gleich gut
bewährt. Rur echt mit der Schutzmarke
„Löwe" in der altbekannten Packung.

Henkels Wasch - und Bleich -Soda

%

Seit über 50 Jahren im Dienste der deutschen Hausfrau :

Zum «Seschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkels (im

Die Schweinemärtte
ginnen während der Monate April biS einlchlietzl . Sep -

mber vormittags 7 Uhr , und an den Schweinemarkttagen ,
l denen gleichzeitig Rindvieh - und Pferdemarkt stattfin -

:t , vormittags 6.30 Uhr .
Nächster Schweinemarkt am Mittwoch , 4. April 19« ,

vormittags 7 Uhr .
Ettlingen , den 29. März 1934.

Der Bürgermeister .

Holzkarterr -Ausgabe.
Die Ausgabe der Holzkarten wirb mit Donnerstag , den

April 1834 geschloffen . _ , , , r
Da in diesem Jahre die Nachfrage nach Brennholz sehr

ring ist , wird den Gabholzberechtigten die Verwertung
-es Gabholzes . soweit sie solches für ihren eigenen Brenn -

) arf nicht benötigen , empfohlen . Wir müssen aber in alle «

illen darauf bestehen , daß bei Abholung der Holzkarte die

irauslagen der Stabt an Holzausbereitungskosten und All -

mdsteuer , wie dies auf dem zugestellten Forderungszettel

ch angeführt ist , entrichtet rverben . „ . 6e_
Gleichzeitig weisen wir darauf hin , baß mit Beginn oer

>lzkartenausgabe das Holz auf Gefahr der Gabholzberech -

,ten im Walde ruht .
Ettlingen , den 31. März 1984.

Dte Stadtkaffe

Mm! An OArbeitgeber!
Ae kmi So|nftttiet * iaheIe« „Neil

"
mit der Abgabe zur Ehestandshilfe und Ar¬

beitslosenhilfe sind genau de» Gesetzesbestim -

mnnge « entsprechend znsammengestellt . Laut

Reichsgesetz tritt ab 1. April 1984 eine Aende -

rung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe in

Kraft . Diese ist jeweils mit der Lohnsteuer

einzubehalten und gesondert an das Finanz¬
amt abzuführen . Die Abgabe zur Arbeitslosen¬

hilfe ist prozentual gestaffelt . Preis 89 Psg .

Wöchentliche und monatliche Auszahlung ge¬

sondert . Zu haben in der

Buch- u . Steindruckerei R . Barth
Fernruf 7k Ettlingen , Kronenstraße 26

Gottesdienst -Ordnuns .
Kath. iisch . r « otte»dienft

Herz - Jesu - Kirche .

Ostersonntag : 7 Uhr Frühmeffe mit Osterkommunion , ^ 9

Uhr Festpreöigt , Prozession , levit . Hochamt mit Segen ,
Hu Uhr Deutsche Singmeffe mit Predigt , 2 Uhr Feierl .

Vesper mit Segen . ,
Ostermontag : 7 Uhr Frühmesse , K9 Uhr Hochamt , H11 Uhr

Deutsche Singmeffe , 2 Uhr Osterandacht .

St . Martinskirche .

Ostersonntag : H7 Uhr Messe mit Osterkommunio » , 9 Uhr

Festpredigt , Hochamt mit Segen .
Ostermontag : V,7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Deutsche Sing¬

meffe .

Evnngeiisch . r Gotterdienft.
Osterfest . Landeskollekte für den Badischen Landesverein

sür innere Mission . . ^ „ ,
In Bruchhausen 9 Uhr Gottesdienst im Schulhaus .

In Ettlingen 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : Matth .

28, 1—10) mit anschließender Feier des heil . Abendmahles .

11.15 Uhr Ktnbergottesbtenst .
8 Uhr liturgische Osterandacht . L ^ .

Ostermontag : 9 .30 Uhr Predigt , Gottesdienst (Text : Lukas
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Danksaj ; nn ^
Für Sie vielen Beweise aufrichtiger Anteil¬nahme berm Hinscheiden unseres teuren Ent¬

schlafenen

WllllGllll Gleißle , Rentner
fase« wir allen herzlichen Dank. BesonöerenDank auch H. H. Kaplan Maier für seine trö¬
stenden Worte am Grabe, ferner der Freiwill .Sanitätskolonne Ettlingen , dem Militärverein ,dem Gesangverein Sängerkranz , dem Musikver¬ein sowie der Marian . Männersodalttät , dem
Gesellenverein, der Freiwill . Feuerwehr Spin¬nerei und der verehrl. Direktion für die ehren¬den Nachrufe und Kranzniederlegungen. Der
barmherzigen Schwester von der Spinnerei für
die aufopfernde Pflege, sowie für die Blumen-
und Kranzspenden und die zahlreiche Beteili¬
gung zur letzten Ruhestätte Allen ein herzliches
„Bregelts Gott !"

Ettlingen -Spinnerei , den 31. März 1934.
In tiefer Trauer :
Fra « Albertiue Gleißle, 3Bwe„
geb. Hauck , und Kinder.

Danksagung
Für di« innige Anteilnahme beim Heim¬

gange unserer lieben guten Schwester

Emma leisen
sowie für all das Gute, das der l . Verstorbenen
während ihrer langen Krankheit so vielseitig
erwiesen wurde, sagen wir ein herzliches „Ver¬
gelts Gott !"

Ettlingen , Hornberg, 31. März 1934.

6eseh ^ ister 6eisert

fMtu&lcdoi
ErsNingsmehl üXükenkornsrfutter
BvroitchM Kraftfuttirwark G. m. b. H.. 0<Us »ldsri - H. «. i>

Sämtliche Muskator-Erzeugnlsse zu haben bei
Max Falk, Mehl - und Futtermittel
Ettlingen , Schöllbronnerstraße S2

Telefon 126

ittelbadischer Kurier

Fußballverein
Ettlingen - Spinnerei

Heut « Samstag abend 8 Uhr

SpielerVersainißlung
in der „Krone “.

Erscheinen aller erwünscht

Samstag , fien 31 . März 1934

( Handelsschule

Städt . Sparkasse Ettlingen
Bilanz per 31 . Dezember 1933

Karlsruhe — jetzt Karlstr.!neben Handelskam ., Tel .

Tages- u. Abendkurse
Beginn d. Osterkurses : ln .April I

Darlehen
vergibt Haka -Krebitkaffe unter
Rrichsaussicht . Vertreter Karls¬
ruhe, Karlstratze 6. 1 Treppe

Sie können
am Schreibtisch 400 .- Mk. und
mehr monatlich verdienen . An¬
gebote an die Wirtschaft
Hilfe G . m . b . H ., Eisenach .

Abt. E

Im Inserat
liegt
der Erfolg !

Vermögen: RM .
Kaffenvorrat . 15 270 .59
Guthaben bei Girozentrale u.
Banken . 44991 . 78
Guthaben beim Postscheckamt 9 245 .55
Wechseldarlehen . . . . . . 38861 .21
Konto - Korrent - Kredite und
Giroüberziehungen . . . . 991 744 54

Wertpapiere . 513 094 .65
Hypothekendarlehen . . . . 2 959 048 .07
Darleben an Gemeinden . . 796 371 .08
Betriebskapital beim Badisch.
Sparkassen - und Giroverband 100 700 . -
Vorübergehender Kredit . . 496 20
Darlehen an Körperschaften 10000. -
Darlehen geg. Bürgschaft an
Private . . 125 423 .68
Einnahme-Rückstände : . . . 130134 17
Grundstücke und Gebäude 199 000 .—
Betreib» , gskolien . . . . . 1897.46
Geräte und Einrichtung . . 1 .—

5 936 279 .98

Schulden :
1. Guthaben der Einleger :

a) Spareinlagen . 4932813 .85
b ) Giroeinlagen . 312 027 .31
c) Kontokorrent¬
einlagen . . . . 54 435 .28

RM.

2. Bankverbindlichkeiten . . .
3 . Rentenbankkredit .
4 Anlehenskapitalien . . . .
5 . Wertberichtigungs- und Wert¬

ausgleichsrückstellung . . . .
6 Gesetzliche Rücklagen . . . .
7 Gewinn . 49328 .62

Abschreibg. a . Geräten
u . Einrichtg. 3 1 >2. 11
Zuweisung
an Wertbe-
richtigungs-
n .Wertaus -
gleichsrück-
stellung . _ _
Zuweisung an den gesetzlichen
Reservefonö . . . . . . .

5 299 27644
37 911 .25
7 135 .10

202 600.-

124 39339
255 254.20

36 446 .91 39 619 .02

Neu - und Umbauten
Für Planfertigung und Bauleitung

halte mich bestens empfohlen .

Franz Höll , Architekt

Blumen sind Sonnenkinder
die jedes Menschenherz erfreuen- Auch in Dein Heim bringen
sie Freude und Sonnenschein , wenn Du ihnen als Nahrung
•M €Lh *&t im Gießwasser
gibst Sie danken es Dir mit reicher BlUtenfUlle ,
Mairol empfehlen als den besten Pflanzendünger :
Badenia- Drog. R . Chemnitz, Markt Drag. R . Ruf , Drog .
Fr. Schimpf , Gärtnerei R- Buschmann . Dose 50 Pfg .

Amtliche Bekanntmachungen
I « das Handelsregister A ist heute unter OZ. 257 die

offene Handelsgesellschaft kn Firma Müller & Sohn , Säge¬
werk und Holzhandlung in Ettlingen eingetragen worden.
Die Gesellschafter sind Friedrich Julius Müller und Hans
Julius Müller beide Kaufleute in Langensteinbach . Die
Gesellschaft beginnt am 1. April 1934.

Ettlingen , den 28. März 1934.
Amtsgericht

Für die Herreil ^cmeinhereditter :
Darstellung des Vermögens
Nechnungs - Abschlüsse
Gemeinde - Voranschläge

sowie alle sonstigen
Impressen für das Rechnungswesen

stets erhättlich iu der

Buch - und Siemdrnckerei R. Barths
Fernsprecher 78 Ettlingen Kronenstraße 26

staatlich geprükter Lauingenieur
Ettlingen , Drachenrebenweg 3

Reichenbach.

Dnion-Ildifsplele
Ab Samstag , den31 . März bis Mittwoch , den 4. April 34.
Vorstellg, : Wochentags 8 .30, Sonn - u . Feiertags : 4,6 . 15,8 .30

Unser Osterprogramm :

Der fraum vom Rhein
Ein herrlicher Rheinfilm mit neuen Melodien , prächtigen
Aufnahmen von den schönsten Orten des Rheins , ein wahr ,
deutscher Heimatfilm . Herrliches Beiprogramm,Tonwoche

Sonntag und Montag 4 Uhr Jugendvorstellung

fbi i „Sonne
“

(eigene Metzgerei)
empfiehlt sich über die Feiertage

Sonntag ab ' /a 4 Uhr ;

Oster-üanzert
ausgeführt Vom

Ettlinger F.A.- D.
Vorzügl . Küche , reelle Weine

Schrempp-Printz-Bier

Im lOwen
Ostersonntag

Konzert
der BQrgenveiirKapelle .

P Turnverein 1885 e. V. Ettlingen
Ich lade die Mitglieder zu einer ♦

anOerordentliehen Kanpt - Versitnmlnng j
auf Samstag , den 7 . April 1934 , abends 8 ‘ /, Uhr, in I
das Lokal „ Zup Sonne “ ein. {

Tagesordnung : Wahl des Vereinsführers .
Dep stellvepfp , VereinefOhpep i Strütt .

Ostermontag , an ODbrKonzert
Kapelle Banmann

Ausschank von Germanen -
Bockbier . Es ladet freund ! ein
Mührmann , znm „Deutschen Haus

“ .

20 Jahre junger!
Nachdem ich seit Jahren schwer
gelitten habe, fühle ich mich
nach Gebrauch von Jinsser -
Knoblauchsast mit meinen 73
Jahren um 20 Jahre jünger
u. werde Ihren Knoblauchsast
stets weiter empfehlen.

H. Beckett,
Bergkamen i. Wests.

Zmfier -
srnoblauchsast
wirkt appetitanregend , reinigt
Blut und Darm , schafft gesun¬
de Säfte u. leistet bei Arterien¬
verkalkung, zu hohem Blut¬
druck, Magen -, Darm -, Leber-
u . Gallenleiden , bei Asthma,
Hämorrhoiden , Rheumatis¬
mus , StoffwechselstSrungen u.
vorzeitig . Alterserscheinungen
gute Dienste . Außerdem hebt
er das Allgemeinbefinden .

Fl . M 3 -, Skf.
suchsfl. nur Mk . 1.-
Jn Apotheke» und
Drogerien z. haben,
bestimmt dort, wo
eine Packung aus¬
liegt .

Dr. Zinsser & Co.,
Heilkräuter - Tea«
Leipzig B22

90000 Anerkennungen Sb«
Zinsser-Hausmitiel (notarielle
Beglaubigung ).

^ schSnm Volksbräuche
IlU| vll | ♦ wieder auflebe» zu lasten, sollen ln
allen deutschen Gaum und Grten am Gster - Sonntag
dm l . 7lprll1 - 24 (ftff Alt abgebrannt

werdmund

bitte ich dke gef. Bevölkerung Ettlingens um Beteiligung .

KSfgS auf &Mlamanffäalt
Die Grtsbauernschast : 81. Bär

■■■■■■■UBHMaHUUHHMn

Ostar - Montag s

Oeffettl. Tarn- Hisik
Hofei Fischweier .

Hierzu ladet höflichst ein _Karl Maiep , Besitzer .

OsttrsoMtag and -Montag

Sahne- Eis
Erdbeer u. Vanille
Portion 40 Pfg .

Eiskaffee, Merinken,
ferner Kaffee, Kuehen

und Torten .
Rain« Wtina, SLMartlasbier

Im »Naaaa Aissehuk

Faisiliefl-DrBdiSi

9 709.60
5 936279 .98

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage Hai zu betragen:

5% aus RM. 5 299 276 .44 der Einlagen . RM . 264 963 .80
Sie beträgt auf Schluß des Jahres . RM . 264 963 80

Ettlingen , den 26 . März 1934
Der GesWsleiter : Der Vorsitzende des BerWlWgsrllies : Der Kvlitrvlle« -.

gez . Roos . gez . K r a f t. gez Bog et .

werden billig ausgefübrt in der
Buch- u. Steindruckerei R. Barth

Ettlingen

zu pachten oder zu kaufen
gesucht.

B edingung :
fahrtsweg .

Guter Ab.

Gest . Angebote unt . Nr . 313
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten .

Whnnn m „§ l»M" ' (ttiingtn
Ostermontag , 2 April

WkkW » ll. W -sW
Anfang 18 Uhr . Tanzschluß ? Uhr . Streichorchester
Rot -Weiß . Es ladet ein Frltl Fnrrer .

EmpfehleMtim
echt und hochkeimend

Kleesamen, Dickrübsamen.
Felderbsen u. Wicken, Gras -
samen für Wiesen u. Gärten .
In gelb . Steckzwieb Ltr , 35 .f

srwrtt §rJirl 6d|iii))t
Badenertorstraße 4

rür Haushalt und Serviere *
auf sofort gesucht .

AsAus zum Wailim. EiWßeii
Schön möblierte», sauberes

Zimmer
sofort oder später zu vermiete«.

Zu erfrage« f» Kurier.
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